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Ein M Briands gegen poincare
Briand vor einem Staatsgerichtshof ?

lWTB . ) Paris , 3. Juni

Der ehemalige Ministerpräsident Briand erklärte

tn einer Rede an seine Wähler in Nantes

die Hauptaufgabe der französischen Rcgiernng
sei die Sicherstellung des Friedens .

Frankreich sei auf dem Schlachtfeld von allen freien
Böllern unterstützt worden .

Es dürfe deshalb bei dieser Aufgabe der Sicherung
des Friedens mit feiner Macht keinen Mißbrauch

treiben .

Briand fuhr fort , seine politische Tätigkeit werde

stark kritisiert und es scheine , daß man ihn vor den
I t a a t s g e r i ch t s h o f stellen wolle . Er werde
dort mit erhobenem Haupt erscheinen mid die Ver¬

antwortung für seine R e g i e r u n g s -

Handlungen übe » �nehmen . Seine Allsicht sei

gewesen , daß in einem beunruhigten Europa nichts
unternommen werden dürfe , was Frankreich isolieren
« nd « enc Konflikte hervorrufen könne .

Brians sprach alslann von der Reparationsfrage und der

■feerschlejischen Frage , die wabrend seiner Regicrungszeit ent -

schieden worden sei , und von der Besetzung von Rnhrort »
Düffelborf und Dnisburg , die die Schlüssel zu Essen seien .
Es sei sein Ruhm , dag er . wenn er eine derart entschlosienc
Haltung eingenmnmen habe , sich vorher der TcNnahme der
« liierte » vcrstchert habe . Schließlich sprach der ehemalige
Ministerpräsident über die Konferenz von Eannes . Die Re -
parationskommissio « habe ein Mvratvrism bewilligt und
Lvntrollmaßnahmeu seftgesetzt , die in Cannes bestä -
tigt worden seien . Solche Begegnungen mit
den Alliierten , wie in Cannes , seien nicht

zu vermeiden . Sie hätten ihre Wurzel im Ver -

failler Bertrag . In der Reparationskommission sei
je er » Delegierter der Regierungen vertreten . Wenn sie sich
nicht einigten , müsse man nach dem Vertrag sich an die Bot -

schafterkonferenz wenden , und wenn diese auch keine Eini -
gung zustande bringe , müsse die Frage an die
Alliierten zurückgegeben werden . Wenn mau
sich aber nicht aus Entferuuug verständigen könne , bestehe
ebe » die Notwendigkeit , sich für eine Begegnung zu ent -
scheide ». Au seiner Zeit habe man diese Auseinander -
jetzungen Konferenzen genannt , jetzt nenne man sie
Meinungsaustausch . Schließlich wies Briand
noch daraus hin , daß er von Lloyd George in dem Gedanken .
daß , wenn Frankreich und England vor der gesamten Welt
geeint seien , ein Krieg unmöglich werde , den Entwurf eines
englisch - französischen Paktes erhalten habe .

Dsr euglisch - französische Pakt

Paris . 3. Juni
Der diplomatische Mitarbeiter der Agentur Havas glaubt

zu wissen , daß die Frage des französisch - dritjschen Paktes
in den letzten Tagen wieder ausgeworfen wurde . In den
Untetredungen , die der französische Botschafter mit Lord
Balsour bei dessen Uebernahme den Geschäfte des Foreign
Office gehabt habe , seien vssensichtlich alle zurzeit zwischen
den beiden Regierungen schwebenden Fragen angeschnitten
worden , so daß der Pakt aus ganz natürliche Weise zur
Sprache gekommen sei .

Schwierige Beratungen
Paris . 3. Juni

Sowohl „ T e m p i " als auch „ H u in a n i t e " glauben
zu wissen , daß die Bankierkonferenz . die gestern ihre Sitzun -
gen unterbrochen hat und sie erst am 6. Juni wieder aus -
nehmen wird , nur dann eine internationale Anleihe für

« ögltch hall , wenn die Deutschland auferlegten Ver -
vflichtungen erhsblich herabgesetzt werden .

Der „ Peti Parisien " schreibt , daß , trotzdem das

strengste Geheimnis über die Beratungen des Komitees

Morgan gewahrt wird , man doch wisse , daß in den Ver -

Handlungen zwei Möglichkeiten für die Ausgabe einer

deutschen Reparationsanleihe ins Auge gefaßt würden . Die

erst « Möglichkeit wäre eine große Krcditopcrtktton ,
di « non einer Ermäßigung der deutschen Re -

varationsschuld und die Aufhebung der alliierten

Kriegsschulden begleitet wäre . Dieser Plant scheint , dem
Blatte zufolge , einstweilen am Widerstande Amerikas zu
kcheitern . Der zweite Plan beträfe die Ausgabe einer

beschränkten Anleihe in Erwartung einer späteren all -

Semeinen Regelung . Aber auch dieser » weite Plan bietet

Schwierigkeiten . Vom französischen Stanbpunk aus be -

trachtet , würde die zweite Lösung Frankreich nur eine g« -

riwge Summe eintragen , da zuerst die belgische Priorität

befriedigt werden müßte und dann ein Teil der Anleihe

wohvscheinlich für ist « Stabilisierung der deutschen Valuta

verwendet würde . Es sei darum nicht gewiß , daß das
Komitee Morgan in der nächsten Woche eine allgemeine
befriedigende Lösung finden werde .

Der „ New Jork Herald " meint , daß in den bis -
herigen Verhandlungen des Komitees nur die deutsche
Finanzlage geprüft wurde . Der nächste Mittwoch werde
aber ein entscheidender Tag sein , da an diesem Tage die
Möglichkeit , Deutschland eine Anleihe zu genWhren , ent -
schiede » werden wird . Ein Mitglied des Komitees Mör -

gan erklärte den Korrespondenten des Blattes , daß die Ban -
kiers sich ausschließlich mit der Frage der Garantte für die
Gcldleiher zu befassen hätten und saß sie zu der Ueber -

zeugnng gelangt feien , daß die Instruktionen , die sie an¬
fänglich von der Reparattonskommifsion in dieser Be -
ziehnng erhalten hätten , unklar seien . Aus diesem einzigen
Grunde seien die Sitzungen vcragt worden .

London , 3. Juni

Lord Robert Cccil erklärte in einer Rede in Sheffield
über die Frage des Wiederaufbaues Europas , der Fehler
des Vcrsailler Vertrages bestehe darin , dag Re -
parationen von Teutschland ge - fordcrt würden , welche die
Zahlungsfähigkeit Deutschlands über st ei -

gen . Der Friedensvertrag sei ans Gewalt gegründet an -
statt auf Versöhnung . Cecil tritt für eine Regelung der
europäischen Frage auf Grund der Brüderlichkeit und des
Zusammenwirkens ein .

Poincare ' s Einwände
Paris , 3. Juni

Präsident Pvincarö sandte den alliierten Mächten und den

, Neutralen ein Memorandum , worin er die Bedingungen für
einen Erfolg der Haaaer Konferenz auseinandersetzt . Zu -
nächst wünscht er eine Beschränkung der zur Beratung kom -
wenden Punkte und weiter verlangt er , daß die Russen ans -
gefordett werden , ibr Memorandum vom 11. Mai zurück -
zuziehen .

_

Abzug der �aszisten von Bologna
( EP . ) Mailand , 3. Juni .

Durch den Abzug der bewassueten Faszistenabteilnnge »
ans Bologna ist die Lage in der Stadt wieder normal ge -
worbcu . Die Läden sind wieder geöffnet . Ter Brief Musso -
linis au seine Parteigenossen hat beruhigend gewirkt . Musso¬
lini forderte seine Anhänger aus , ihre Agitation vorläufig
kurze �e,t einzustellen . Der Staat habe seine Existenz und
Widerstandsfähigkeit zeigen wollen . Eine Pause sei indessen
angebracht . Ministerpräsident Facta hat nach dem Minister -
rat Pressevertretern erklärt , die aus Bologna cintrcfseuden
Nachrichten lauteten beruhigender . Er wünsche um jeden
Preis die Achtung vor den Gesetzen zu wahren und die Orb -
nung ausrcchtznerhalte » . Wer die Regierung aussordert , mit
starker Hand einzuschreiten , vergesse , daß mit dieser Methode
der Streit nur verschärst » nd die Gemüter immer mehr
erregt werde « . Den Präsekten von Bologna könne er nicht
abbernscn , solange die Faszistcn die Stadt nicht verlassen
hätten .

Gsterreichs AnßenpoliUK
und das neue Ministerium

< WTB . ) Wien , 3. Juni
Eine hiesige Korrespondenz veröffentlicht eine Unter -

redung deS Wiener Vertreters des Blattes „ Prager Presse "
mit dem Außenminister Dr . Grünbcrgcr , der es als selbst -
verständlich bezeichnete , daß die Politik der wirttchmtlichen
Annäherung , wie sie sich von selbst alS Notwendigkeit für
alle Nachfolgestaaten ergeben habe , auch von der gcgenwärti -
gen Regierung weitergeführt werden wird . Alle Besorgnisse
über eine Acnderung der auswärtigen Politik Oesterreichs ,
die nach wie vor in erster Linie durch seine wirrschastlichen !

Nöte diktiert sei , entbehre daher jeder Begründung .

Aussperrung der englische « Arbeiter beendet .

( EP . ) London , 3. Juni .
Die 47 Gewerkschaften , die schon verschiedene Wochen ans -

gesperrt sind , haben gestern mit einer Mehrheit von
»2l >0v Stimmen beschlossen , nächste Woche die Arbeit wieder
aufzunehmen .

Die Wirren in China
lEP . ) Peking , .3. Juni .

General Wn - pei - fu , der seit der Niederlage des Ge -
nerals Chang , der unbeschränkter Herrscher Chinas ist ,
hat den früheren Präsidenten der Republik L i - y u a n -
lung eingeladen , nach Peking zurückzukehren , um wieder
die Funktionen als Präsident der Republik zu übernehmen .
DaS Parlament , das im Jahre 1917 aufgelöst worden ist . ist
wieder einberufen worden . Man glaubt , daß es den von
Wu- pei - su bezeichneten Präsidenten annehmen wird .

Eine neue Abteilung englischer Matrosen ist in der Nähe
von Tientsin ausgeschifft worden , um die englischen Inter¬
essen gegen die . Banden des Marschalls Chang zu schützen ,

Die Berliner

Güter - Mitzwirlschaft
v . ö . Groß - Berlin ist ( Äroßgrundbesitzer , hat über

30 000 Hektar Land . Dieses Land ist KU etwa V» alb

Rieselfeldanlage genutzt . Das heißt , es werde » darauf
die Abwässer der Berliner Aborte geschüttet . Ginge - -
richtet wurden die Rieselfelder 1371 —1880 , um diese
Abwässer nicht mehr in die Spree gelangen und deren

Wasser verpesten zu lassen . Der Zweck war die Beseitt «
gung , bczw . Vernichtung der menschlichen Dungstoffe ,
nicht deren Ausnutzung zu Produktionszwecken . Zwar
hatte bereits in den VOer Jahren des 19 . Jahrhunderts
der größte deutsche Chemiker , Justus v. Liebig , ge -
warnt vor der europäischen Raubwirtschast in der

Stützung der „ nahrungsprossenden Erde " , gepriesen , die
uralte rationelle Landwirtschast der — Chinesen und

Japaner , die es seit 3000 Jahren verstanden haben ,
durch Ausnutzung des menschlichen Abortdüngers die

Fruchtbarkeit ihres Bodens zu steigern , den Aeckern

sichere Erträge abzugewinnen , die , auf den Morgen
Land gerechnet . 2 —3 mal so hoch waren , wie im da -

maligen Deutschland . Seitdem hat ja nun die deutsche
Landwirtschaft ihre Erträge ebenfalls stark gesteigert ,
wenn auch nicht ganz bis zur Höhe der chinesischen .
Dies hatte sie aber erreicht durch die steigende Berwen -

dung von teurem , großenteils aus dem Auslande ein -

geführten Kunstdünger . In der Verwendung der

menschlichen Fäkalien sind wir nach wie vor rückstän - -
dig . Namentlich die Fäkalien von etwa 40 Millionen

Stadimenschen in Deutschland werden höchstens zu 7 »
landwirtschaftlich genutzt . Bei Verlin liegen die Dinge
so, daß auf die Rieselfelder eine Aboriswasserfchichr
von etwa rund 2 Meter Höhe im Jahre geschüttet
wird , während die natürlichen Regen - und Schnee -
wüster nur einer Wasserschicht von etwas über einem

halben Meie entsprechen . Was ist nun das Ergebnis
einer derartigen Wirtschaft ? Daß die Ackergewächse
überdüngt , bczw . vergiftet werden : sie bekommen ekiva
das 10 - bis löfache an Pflanzennährstoffen im Verhält -
nis zu dem , was Höchsterntcn gebrauchen könnten .

Und dabei sind — wenigstens die Getreideernten —

keineswegs HSchsternten : der Roggen gibt im Durch -
schnitt nicht über 10 Zentner aus den Morgen , wäh -
rend sonst auf guten Böden , bei guier Bearbeitung
und Düngung , 15 —18 , ja 20 Zentner geerntet werden .
Die Rieselwiesen geben ja hohe Erträge an Gras —

leider nur mag das Vieh dieses geile , Werdüngte
Gras nicht fressen . Rüben und Gemüse geben eben -

falls hohe Erträge , nur mag sie weder Mensch noch
Vieh , es sei denn in höchster Not .

Die Berliner Nieselgüter bringen keine Rente . Wo

liegt die Schuld ? Natürlich bei dem verruchten Sozür -
li sinns ! Die Sozialisten mit ihem Bürokratismus ,
ihrem achtstündigen Arbeitstag sind es , die die Renia -
bilität verhindern ! Ja , waren denn die Rieselgüter
zu den seligen Zeiten , als der Freisinn im roten Hause
alleinherrschcud war , rentabel ? Nein , das waren sie
nicht ! Tie agrarische Presse bat sich immer über die

landwirtschaftlichen Mißerfolge der Berliner Frei «

. sinnsherren lustig gemacht . Ten wahren Grund , daß
' es dem damaligen Magistrat gar nicht auf Rentabilität ,

sondern auf Vernichtung von volkswirtschaftlichen
Werten , schnellste Vernichtung der Fäkalien ankam ,

verschwieg man . Die Landwirtschaft als solche war dem

Berliner Magistrat stets nur . ein notwendiges Uebel :

die ganze Weisheit , die er entwickelte , war nicht die :

wie nütze ich den Düngerwert der Fäkalien , sondern
die : auf welcher geringsten Fläche bringe ich sie um ,
vernichte ich sie ! Denn der Ankauf von Land und seine

Herrichtung , „ Aptierung " zu Ricseliingszweckeil kostete

ja Geld . Und dieses Geld wollte man sparen . Man
wollte mit dem geringstmöglichen Anlagekapital für
die Rieselgüter auskommen und nahm deren Un -

reutabilität gern mit in den Kauf . Dies änderte sich
nicht einmal im Weltkriege , als Deutschland von frem -
der Nahrungsmittelzufuhr abgeschnitten war . Die Ver -

geudung des eigenen Düngers wurde fortgesetzt . Ge -

miß war es im Kriege schon schivieriger , die Arbeits¬

kräfte für die Instandsetzung neuer Rieselfelder zu be -
kommen . Aber zu machen wäre es schon gewesen : hat
man doch mit Hilfe von Kriegsgesangenen viel Moor -
und Unland urbar gemacht , für das es keinen Kunst -
düngcr gab , das infolgedessen nur geringe Erträge
liefern konnte . In der Umgebung Berlins hätte man

schon durch die Anlage von 30 000 Hektar neuer Riesel -
felder mehr Kartoffeln und Gemüse gewinnen können�
als die Berliner Bevölkerung brauchte . Aber daAU
feHlte dem Berliner Magistrat das PHrstäudoiS .



Heute sollen die Berliner Stadtgnter losgeschlagen .
b. h. verpachtet werden , um eine Rentabilität zu er -

zielen . 60 Millionen Mark Pachtsumme soll geboten
worden sein ( also eine ganze Million Goldmark ) .

Haben sich die wohlweisen Berliner Stadtväter auch

bei den Sachkundigen erkundigt , welchen Düngewert
die Berliner - Abwässer vorstellen ? Bis jetzt offenbar

nicht . Aber es soll ja eine Sachverständigen - Äommission
» inberufen werden , die mit affenartiger Geschwindig -
keit in 14 Tagen ihre Gutachten produzieren soll ,
d. h. das nachholen , was man 40 Jahre lang versäumt

hat . Da die Kommission keine neuen Experimente
und chemischen Untersuchungen wird vornehmen lassen
können , so bleibt uns wohl nichts übrig , als auf die

alten Untersuchungen von E . Heiden aus dem Jahre
1881 zurückzugehen . Danach sind enthalten in den

jährlich ausgeschiedenen menschlichen Exkrementen
5,2 Kilogramm Stickstoff , Kilogramm Phosphor -
säure , 1,08 Kilogramm Kali . Der heutige Preis für
ein Kilogramm Stickstoff beträgt ungefähr 60 Mark ;
1 Kilogramm Phosphorsäure kommt auf 23 Mark , ein

KUogramnr Kali auf 7 Mark . Rechnet man die Grog -
Berliner Bevölkerung zu rund 4 Millionen , und

liefern diese 4 mal 3,2 — 20,8 Millionen Kilo Stick -

swff , so repräsentiert allein der Stickstoff einen Wert

von 1248 Millionen heutiger Papiermarr . Der Phos -
phorfäurewert war 3 mal 25 — 125 Millionen , der

Kaliwert 30 Millionen . Insgesamt produzieren
daher die Berliner für 1403 Millionen Mark Dünge -
werte . Mit dieser : Werten könnte man bei zweckmätzi -

ger , rationeller Düngung Ausdehnung der Rieselfel -
der auf 120 —150 000 Hektar Getreide , Kartoffeln und

Kucker zum Werte von 3 —6000 Millionen Papiermark

Jcwinnen; Berlin könnte seinen Bedarf an Roggen -
rot , Kartoffeln und Zucker vollständig aus seinen

Rieselfeldern gewinnen . Allerdings die Anlage solcher
erweiterten Rieselfelder würde mehrere Milliarden

Paptermark kosten , und vor allen Dingen , man würde

die Angst haben , dem Sozialismus entgegenzukommen ,
und heute ist doch Privatwirtschaft Trumpf . Ob mit

Recht oder Unrecht , bleibt sich gleich . Das Defizit Bcr -

linS ist aber so groß , daß wenigstens die sozialistischen
Parteien , vielleicht auch das demokratische Zentrum , es

sich überlegen müßten , ob denn wirklich auch in Zu -
kunft die Vernichtuitg großer volkswirtschaftlicher
Werte ( 1403 Millionen Mark ) als der Weisheit letzter
Schluß gepriesen werden muß . Können die . . . . uel

für die Ausdehnung von Rieselfeldern nicht in 1 oder
2 Jahren aufgebracht werden , so können sie cS im Laufe
von 10 Jahren ganz sicher . Tie Entlastung der bis -

herigen Rieselfelder von überschüssigen Diingemengen
würde sie bereits in 1 —2 Jahren rentabel machen .
Wenn man schon Sachverständigen - Kommissionen ein -

beruft ( mit hohen Vergütungen ) , dann sollte man doch
wenigstens auch Pläne einfordern über die modernsten ,

technisch vollkommensten und billigsten Methoden der

Riefelung bezw . der künstlichen Bcregnnng .
Höchst bedauerlich ist es , daß nichts genaueres über

den Umfang der zu verpachtenden Flächen und die

näheren Bedingungen in die Oeffcntltchkeit gelangt ist .
Wir wissen nicht einmal , ob der Pächter - Konzern über -

Haupt einverstanden ist , die gesamten Abwässer zu
übernehmen ; ob er nicht vielleicht nur soviel nehmen
will , als es ihm paßt ( d. h. so viel , als zur Erzielung
von Höchsternten erforderlich ist , und die Sorge für die

Beseitigung des schäbigen Nestes ) , das heißt von ' / . » der
Berliner Abwässer den Berliner Stadtvätern über -

läßt .

Der Entwurf des Zwangsanieihegesehes
Der Gesetzentwurf über die ZwangSanlethe ist nunmehr

dem Reichstage zugegangen . Danach sollen alle Vermögen
von mehr als lvomv M. zur ZwangSanleihe herangezogen
werden . Für weniger leistungsfähige Kreise erhöht sich die
Freigrenze auf 800 000 M. Falls zu der geringeren wirt -
schaftlichen Leistungsfähigkeit noch Slrbcitsunsähigkeit hinzu -
kommt , oder wenn die betreffende Person ein Alter von
60 Jahren erreicht hat , sind Vermögen bis zu einer Million
Mark von der ZwangSanleihe befreit . Tie ZwangSanleihe
soll insgesamt 60 Milliarden Mark aufbringen und die An -
leihe drei Jahre zinsfrei bleiben . Für die nächsten fünf
Jahre schlägt der Regierungsentwurf einen Zinssatz von
SM Prozent vor und für die Folgezeit 1 Prozent . Ter Netchs -
rat , dem die Regierungsentwürfe bekanntlich znr Prüfung
zugehen , bevor sie an den Reichstag gelangen , hält diese Ver -
zlnsungsvorschrtsten für zu schwach . Er will bereits vom
l . Oktober 1925 an 1 Prozent bewilligt wissen . Tie Tilgungs -
rate ist auf X v. H. und alS Stichtag für die VermögenSfeft -
ftellung ist der 81 . Dezember festgesetzt . Damit aber bereits
i « Laufe bcS Jahreö 1922 ein Teil der Anleihe flüssig gc -
« acht werden kann , soll ein jeder sich bis zum 1. Tktobcr selbst
einschätzen . Erweist sich bei Selbsteinschäynngcn das eud - .
giltige Vermögen um mehr als ein Viertel höher als der '
felbstelngeschätzte Vermögenöbetrag , so wird ein Straszu -
schlag erhoben . ES können auch VorauSzeichnungen nach
dem vierfachen Betrage des Rcichsnvtovfcrs erfolgen .

Eine neue Geschsftsorvnung
für den Reichstag

Der GeschäftSordnungS - AuSschntz deS Reichstags hat den
Entwurf einer neuen Geschäftsordnung für den Reichstag
fertiggestellt . Im allgemeinen find die bisherigen Äcstim -
mungen wenig verändert . Tie Zahl der Ausschüsse wird auf
14 bestimmt , aber daneben kann der Reichstag noch andere
AnSschüfle einsetzen . Für Anträge sind mindestens 80 linier -
fchriften von Abgeordneten notwendig , ebenso für Jnter -
pellakionen . sie « kurz und bestimmt " gefaßt sein müssen .
Räch dem § 87 des Entwurfs darf die Rcdedaner auch
fi Stunden »tcht überschreiten . Für bestimmte Beratungen
kann die Rededauer durch Beschluß deS Reichstags ohne Be¬
sprechung verNtngert werben . Spricht ein Mitglied über die
Redezeit » Inan « , so entzieht ihm der Präsident nach etnma -
liger Mahnung das Wort . Ist einem Redner daS Wort
entzogen , so darf er eS über den Gegenstand nicht wieder
erhalten . Ist « in Redner dreimal in derselben Rede zur
Dache oder zur Ordnung gerufen worden , so kann das Haus
auf Antrag d « O Präsidenten beschließen , daß dem Redner
da » Wort eutzoge » werde , wenn nach dem 2. Ordnungs -
ruf der Reduer vom Präsidenten auf diese Folge hinge -
« tesen wurde » ist . Nach 8 91 kann im Falle gröblicher Ver -
letzung der Orduung ein Mitglied durch den Präsidenten von
dieser Sitzung ausgeschlossen werden . Das Mitglied hat den
Sitzungssaal sofort zu verlassen . Leistet der Abgeordnete der
Aufforderung da » Präsidenten , den Saal zu verlassen , keine
Folge , so wird die Sitzung unterbrochen oder ansaeboben .

In diesem Falle zieht sich der Abgeordnete ohne weiteres
den Ausschluß für die folgenden a ch t Sitzungstage zu . Bei
wiederholter Weigerung , den Anordnungen deS Präsidenten
Folge zu leisten , tritt der Ausschluß an zwanzig Sitzungs -
tagen ein . Wenn im Reichstag störende Unruhen entstehen ,
so kann der Präsident die Sitzung auf bestimmte Zeit aus -
setzen oder ganz aufheben . Kann er sich kein Gehör ver -
schassen , so verläßt er den Präsidentenstuhl . Sie Sitzung ist
alsdann auf eine Stunde unterbrochen .

Die Regierungskrise in Sachsen
Was wir gestern noch zu bezweifeln wagten , scheint doch

Ereignis zu werden . Die Kommunisten wollen die sozia -

lrstische Regierung in Sachsen stürzenl WaS gelten diesen
Leuten auch Arbeiterinteresscn . Sie spielen mit ihnen , wie

Kinder mit bunten Murmeln . — So nahm eine Sitzung des

Unterbezirks Chemnitz am 23 . Mai folgenden Beschluß anr

„ Die Landtagsfraktion ist verpflichtet , ben beiden sozial -

delnokratischen Parteien ultimativ zu erklären , daß sie die

vier Forderungen der Kommunisten , einschließlich der des

Btriebsrätvkongresics , annehmen und erfüllen müffen .

Lehnen sie das ab , dann ist der Polizei - , der Justiz - sowie
der Gesamtctat gbzulehncn . "

Und eine Funkrionärkonserenz der Chemnitzer KPD .

erklärte die Politik der sächsischen sozialistischen Regierung

für eine — „Stinnespolitik� . Die weitere Unterstützung
der jetzigen Regierung sei deshalb für die KPD . unmöglich :

« In dieser Situation Ist es Ausgabe der KPD . , den

Kamps der Massen für ihre prolet >arischen Forderungen

zu organisieren . Nur ( i ! ) ei « Bctriebsrätekongrcß , auf

den alle Fragen der sächsischen Politik festgelegt werden .

kann die Grundlage geben für eine proletarische Politik
in Sachsen und kann Garantien für ihre Durchführung

schaffen . "
Danach wird jetzt in Sachsen dasselbe elende und ver -

brecherische Ganklerspiel getrieben , wie weiland mit der

Ncuncrkommission . Man stellt ultimativ Bedingungen

an die Mehrheit , um die ersehnte Sprengung eines gemein -

samen Borgehens zu erreichen . Und dann kommt die neue

Parole : Einheitsfront von unten auf , diesmal

Bctriebsrätekongreß alS politische Legislative und Exe -

kutive . Man stelle sich nur die hier geforderte Konfusion

vor : Eine Regierung , die nicht nur anzukämpfen hat gegen

die Einheitsfront der Bürgerlichen und die verschiedensten

Saboteure , sondern die auch noch itnter fortgesetzter Kon -

trolle nicht nur deS Parlaments , sondern obendrein noch

des BctriebsrätckongrcsseS steht ! Wo da noch eine Regie -

rung positive Arbeit leisten soll , das mögen , außer den

Kommunisten » vielleicht nur die Götter wissen .
ES fällt uns nach alledem wirklich schwer , den Anspruch

der Kommunisten ernst genommen zu werden , zu bcsrie -

digen . Denn wenn man überdies noch die gestrige „ Note

Fahne " liest , was dort der aus Chemnitz verschriebene

Nagel faselt , so bleibt uns nur ein mitleidiges Kopf -

schütteln » Nagel schreibt wörtlich : „ Eine Arbeiterregiernug

ist eine Klassenregicrnug des Proletariats . . . weil sie sich

auf die Organ « der Arbeiterschaft stützt . " — „ EtwaS ganz
anderes ist aber eine sozialistische Regierung " ,

ihre Mitglieder seien nur zufällig ( ! ! ) Mitglieder der SPD .
und der NSP . Bor diesem GeisteS - Nagcl strecken wir die

Tegel .
Wir meinen doch : Für politische Hanswurstiaden Irgend

eines jugendlichen Gernegroßes ist die Zeit und die be -

sondere Frage zu ernst . Tie „ Leipziger BolkSzeitung "

schreibt denn auch mit Recht : „ Aber es muß doch einmal ge¬

sagt werde » , daß in dieser Weise nicht weitergearbeitet wer -

den kann . Wo soll es hinführen , wenn auf der einen Seite

die Parteivertreter unterhandeln , auf der andern Seite

aber die „ kommnnistifchen Zellen " in den Betrieben immer

neue Verwirrung und Uneinigkeit schaffen . Diese Doppel -

züngigkeit muß aufhören . Wenn die Kocnen und Genossen

glauben , Sachsen , das einst als Probierländle für die Reak -

tion galt , jetzt zum Probierländle für den kommunistischen

Wahnsinn machen zu können , dann muh die sozialistische
Arbeiterschaft diesem verbrecherischen Treiben mit aller

Energie entgegentreten . "

Die monarchistischen Brandstifter
Wir brachien gestern rnilcr der Uebcrschrifi : . Sesinde l '

Meldungen über nattonalisiischc Exzesse , die in Hamburg sogar zu
S>rcnga ! ! intaten auf den Kommimistischn ZeitungSvcrlag und

auf da ? Denkmal für die Redolutionsopfer führten . Und schon
wieder wird von einem neum Sprcngdersuch aus Hamburg ge¬
meldet : In der Nacht vom 2. zum 3. Juni sah ein Scheipomann
im Schaufenster der Kommunistischen Buchhandlung Karl Hoym
eine brennende Lunte . Ter Schupomann warf Lunte und Spreng -
körper auf die Straße , wo kurz daraus ein « Exploston erfolg ! : , ohne
jedoch Schaden anzurichten .

DcSgldchen wird von neuen deuischnational - monorchistischen
Demonstrationen aus Breslau und Potsdam gemeldet . In Breslau

fand wie in Hamburg eine sog . Skazcrralfeicr statt . Tie Arbeiter -

schalt versuchte jedoch diese Herausforderung aller reptchlikanifch
Denkenden z » vereiteln� wobei die Dentschemtlonalcn zu Tätlich -
leiten übergingen . ES kam dadurch zu einem . Handgemenge .

In Potsdam bei Berlin ist für den 24 . Juni ebenfalls ein

monarchistischer Stummel geplant . Am Vormittag findet in der

FriedcnSkirch . ' der Ritterschlag des IohanniterordenS statt .
Am selben Tage veranstaltet der Teutschoöllische Schutz - und Trutz «
stund einen sogenannten Germanentaz . Weiter findet eine

große germanisch « Sonnwendfeier unler Beteiligung sämt -
licher „ valcrlSnd , scher * Verbände auf dem BrauhauSbcrg statt .

Wie lange will sich die demokratische Republik dies « Verhöhnnn -
gen und die damit verbundene Hetze zum Bürgerkrieg noch g«.
fallen lassen ?

Der Monarchisten - Kalr
Tie bäuerische LawStagSsraktion der USP . hat folgende

Interpellation eingebracht :
„ Der von der Republik besoldete Regierungspräsident

von Lcherbatzern . Kahr . hielt jüngst in einer BeÄammkung
ein « Rede , in der er unverblümt zur Wiedereinlüh -
rung der Monarchie aufforderte . Minister des
FreistaatesBanern belanden sich unter den Zuhörern .
Auf Gl und der vorliegenden Zeitungsberichte haben die frei -
staatlichen Minister gegen das monarchistisch « Bekenntnis des
von der Republik besoldeten Herrn Kahr keinen Ein -
lp r u ch - - hoben .

Gcbenlt die Staatöregierung gegen die mtMarchM - iche
Propaganda des vvn der Republik besoldeten Regierunas -
Präsidenten , der angeblich nicht von jüdisch - tnaierialisrtscher Ge -
iinnuna ist . etwas zu unternehmen . WaS gedenkt st - geiede -
nensalls zu unternehmen ? Sind die frei - staatlichen Minister
nicht der Meinung , daß es für sie unschlicklich ist . wider -
spruchslos an monarchistischen Kitndaebnnae »

Ein werlvolles Geständnis
Die « Neue Preußische Zeitung " — „ Vorwärts mit

Gott für König un - d Baterland " — schreibt in einem

Artikel : Republik und Rechtsprechung :
„ Gewiß gibt es keine Rechtsprechung im absolut objektiven

Siime . Auch der Richter kann, so ernsthaft sein Streben nach

Objektivität auch sei , doch aus seiner Haut nicht heraus noch
« cherS entscheiden , als e » ihm das Zusammenwirken seines per «

sönlichm Wissens , Denkens , Fühleus , Erlebens eingibt . Denn

überall ist der Wille , d. h. das im eigentlichen Sinn Persönliche ,
der Despot des Bcrstandes , wenn eS auch immer nur wenige find ,

die fich dessen bewußt bleiben oder zu werden versuchen . Woraus

denn , ach , so oft die schlimmsten , aller . Rech- tschastercheit d«S Den -

keni ' spottenden Konsequenzen geboren werden . *

Sehr richtig . Das deutschnationale Oogan bestätigt
also , daß wir eine Klassenjustiz haben . Es mutz nur

noch hinzugesetzt werden , daß „ Denken , Fühlen und

persönlicher Witte " der Mehrzahl der heutigen Richter
d e u t s ch n a t i o n a l - m o n a r ch i st i s ch i st .

Die fäll ge Reinigung
Die kommunistische Internationale reinigt schon

wieder einmal . Diesmal hat man in der französischen
Kommunistischen Partei „ Menschewisten " und „ Knechte
der Bourgeoisie " entdeckt . Die „ Rote Fahne " bvingt
gleich zwei große Bannflüche von der Exekutive der

8. Juternationalc , die von Moskau aus das bisherige
Mitglied Henri Fabres in Frankreich aus der

Partei hinauswirft . Wie immer , schreibt der „ beste
Marxist Westeuropas " , August Thalheimev , ge -
horsamst die Theorie dazu : die Reinigung „ wird heil -
sam sein ! "

Die Kommunisten schustern anscheinend ihre Liqui -
datorentheorien , um sich selbst zu liquidieren . Eine

nette „ Vorhut " !

Der Prozeß gegen die

Sozial - Revolutionäre
( RP . ) Reval , 3. Juni

Der Prozeß qogen die Sozial - Revolutionäre

ivird am 1 6. Juni beginnen . Den Angeklagten sowie den

Berteidigcrn wurde die Anklageschrift , die 2 00 Seiten

umfaßt , übergeben . Die ausländischen Verteidiger Bau -

dervcldc , R o s e n s e l ö und Liebknecht hatten schon eine

Unterredung mit den Angeklagten , deren Aaiii
34 betrögt , gehabt . Außer den drei genannten Ausländern

werden die angeklagten Sozial - Revolutionäre von 15 ört -

lichen Advokaten verteidigt .

Tschitscherins und Aakowskis Vcrhandlnngen
i « Berlin

Entgegen anders lautenden Mitteilungen trefseu , wie
der Ost - Expreß erfährt , Tschitscherin und der Vorsitzende des
Ukrainischen RaicS der Volkskommissare . RakowSki , sowie
die übrigen Mitglieder der russischen Genua - Delegation erst
am 5. Juni in Berlin ein . Tschitscherin und RakowSki wer -
den sich in Berlin zwecks Verhandlungen mit der deutlchen
Regierung - einige Zeit aufhalten : insbesondere werben die
Verhandlungen über die Ausdehnung des Rapallo - BerirageS
auf die Sowjei - Ukraine neu aufgcnonnnen werden .

Gegen die politisierenden Militärs
Die bayerische La n b i (t g s f r a k i sio n bat folgende kurze

Frage im bayr . Landtag pingebracht :
„ Das Wehrkreiskommando München hat sich .

Zeitungsnachrichten zufolge an einem unmittelbaren Brief -
mechsel mit der interalliierten Militär -
k o m m i s s i o » beteiligt . ES hat damit eine Ucberlieferung
ausgenommen , die zu Deutschlands Untergang geführt bat ,
die Ueberliefcrung nämlich , daß Militärs glauben , sich in Po¬
litik einmischen zu dürfen . Bei dem Mangel der deutschen
Militärs an pplitisStcm Verständnis besteht kein Zweifel dar -
über , daß polilisierende Wehrkreiskommandos nur nene ?
Verhängnis über Teutschland bringen müßten .

Ist die StaatSregiemiig bereit bei der RelchSregicrung
dahin zu wirken :

l . daß den ReichSmehrstellen mit allem Nachdruck ü - Seutet
wird , von ihren politischen Ehrgeizcleien zu lassen und ihre
Tätigkeit lediglich ans den Kasernenhof zu beschränken ?

2. daß die an dem Schriftwechsel beteiligten Reichswehr -
stellen - nr Verantwortung gezogen werden ? "

Die irische Krise
London , 3. Juni .

Infolge der neuerlichen blutigen Zusammenstöße in Irland ist
da » zweite schottische Regiment in Plymonth eingeschifft » nd nach

Irland gebracht worden .
Di « Lage in Irland selbst ist recht verworren . Seiten ? der

englischen Regierung ist der irische Verfassungsentwurf , den die

irisch « Regierung dem englischen Kabinett unterbreitet hatte , von

j diesem als unannehmbar zurückgewiesen worden .
Ter irisch « VerfassimgZcntwurf sieht zu weitgehende Macht -

befug nisse in den Beziehungen Irlands zum Auslande vor und

beschneidet die Rech ! « des Vertreter ? der englischen Krone . Eollin
und Kriffil - H haben allerdings der cngliscknn Regierung erklärt , daß
sie bereit sind , den Entwurf in gewissen Punkten abzuändern .

Berliner Verhandlungen des Anleihckomitees
Die ReparationSkommission hatte der deutschen Regierung

in ihrer Note angekündigt , daß sie ihr über die noch schwe -
benden Fragen weitere Mitteilungen zugehen lassen wolle .
DteS soll unmittelbar nach dem P fing st fest geschehen .
Ter Wortlaut der entsprechenden Note wurde gestern sestge -
legt . Der deutschen Regierung wird darin insbesondere be -
kanntgegeben , daß das Garantiekomitee um den 10. Juni
in Berlin eintreffen werde , um seine Arbeiten sofort auf «
zunehmen .

Schwere Erkrankung Lenins
Nach Mitteilungen a » S Moskau erlitt Lenin einen Blut «

erguß inS Gehirn , der voraussichtlich seine RegierungStatig -
keit auf längere Zeit unmöglich macht . Bei der russischen
Gowsetmiision liegt zwar eine Bestätianna nicht vor . aber
bei den dentschen Regierungsstellen wird die Nachricht als
der Wahrheit entsprechend bezeichnet .

Der italienische Anarchist Boldrini , der kürzlich von

Teutschland nach Italien ausgeliefert wurde , ist wegen Teil «
nähme an dem Attentat im Mailänder ' Theater zu lebens -
tänaliibem Zuchthaus verurteilt .



Der „ Vorwärts " und die Ewigung
» Vorwärts " bringt einen Leitartikel , in dem er z «

KautSkys Artikel über die EinigungKfrage Stellung nimmt .

Schon der Titel des Borwärtsartikels zeigt , daß die SPD .
im Gegensatz zu Kautsky die Einigung als K a p i t u l a t i o n
der USP . vor der SPD . aufsaßt .

«Zurück zur Partei ! " lautet nämlich der Titel des Vor -

« ärtsartikels . DaS heißt also : Die IlSP . mag sich der SPD .

wieder anschließen , und die Einigung ist da . Wir haben k; ine
andere - Haltung der Stampfer , Wels und Müller erwartet .

Diskutieren aber braucht man über einen solchen unmöglichen

Standpunkt nicht .

Der� „ VorwärtS " - Artikel fabuliert über die Spaltung
der sozialdemokratischen Partei im Kriege das tollste Zeug

zusammen . Dafür gibt es nur die eine Entschuldigung , daß

der Ärtikelschreiber , offenbar Staurpfer , Vorgänge , die zur

Spaltung führten und die Spaltung selbst ans eigenem

Erleben gar nicht kennt . Um so unverantwortlicher ist aller -

dings seine Geschichtsklitterung , gegen die sich zu wenden

auch Kautsky alle Ursache hätte , denn er wird als Kronzeuge

für sie angerufen . Der „ V» r . wärtS " behauptet nämlich , auf

dem Gothaer Gründungspai�citag der USPD . Ostern 1917

sei die Spaltung der einigen Sozialdemokratischen Partei

durch hie „ Spartakisten " durchgesetzt worden . In Wirklich -

keit war die Spaltung vor Gotha perfekt . Am 19. Fonuar

1917 , also drei Monate vorher , hatte der Parteiausschuß auf

Antrag des Parteivorstaydcs beschlossen , daß die Opposition

sich „ außerhalb der Partei gestellt " habe und die Partei -

organisationen verpflichtet seien , alle Anhänger der Op ? o -

sition kurzerhand ohne Nechtsverfahren ausznschließen . Ter

„ Vorwärts " schrieb zu diesem , allem Partcirccht wider -

sprechenden Verfahren am 2. Februar 1917 :

„ Die Spaltung kann nur so ein Mittel sein , um die

Einheit der Arbeiterbewegung auf einer höheren Stufe zu

verwirklichen . "

Unter ausdrücklicher Billigung des . LZor -

w ä rt s " Haben also damals Parteivorstand und Parteians -

schuh die Partei gespalten , um in der Restpartei die Mehr -

heit zu behalterr . Der Osterparteitag der Opposition in Gotha

fand nach der Spaltung statt und sammelte und formierte

lediglich die bereits aus der Partei ausgeschloffene Opposition

wieder zu einem festen Organisationskörper . Was der „ Vor -

Worts " unter Berufung auf Kautsky als Anfang der

Spaltüpg hinstellt , war ihr Ende . Tatsächlich und organi -

fmorilch befand sich die Opposition also schon v o - Gotl ? a

außerhalb der alten Partei , ideell betrachtete sie sich aber

noch immer als deren linker Flügel . Deshalb nannten sie

sich seit Gotha „ Unahhängige Sozialdemokratische Partei "

statt wie bis dahin „ Opposition der Sozialdemokratischen

Partei " . Diese formale Namensänderung konst . ulcrt der

„ Vorwärts " zur Parteifpaltung . Ans der bloß ' « Ettk ' . - e

konstruiert er also die Sache selbst , macht das Th . rmometer

berairtwvrtlich für dt « Temperatur . Eine famose GeschichtS -

schreibusig ?
' '

Ter Vorwärts " phantasiert dann noch lang nud breit

über . don kommunistischen Einfluß in der USPD . . pottsitert

KoutSky persönlich sehr stark , sagt aber mit keinem Wort ,

wie er - sich taktisch die Einigung denkt , solange die ein «

ParteV ™ der Regierung , die andere außerhalb der

RegUrung stchii Alle htstottschen nid theoretischen Betrach -

fungen über die Einigung sind heute längst überholt und

müßig . - Die . Notwendigkeit der Eiyignng erkennt in der

USP . - j - edsr - ohne weiteres an . Der Punkt , der allein einer

Klärung bedarf , ist der : welcher praktische Weg führt

zur Einigung ? Da aber versagt der „ Vorwärts " voll -

kommen .

Wenu der „ Vorwärts " an nnS die Frage richtet , ob wir

uns für das Leipziger Aktionsprogramm erklären » der

nicht , so verwechselt er die USPD . mit der eigenen Partei ,

die zwar ein Programm ans ihrem letzten Parteitag ange -

Nammen und diesem Programm das Lippenbekenntnis zum

Klassenkampf eingefügt hat , für die aber dieses Programm

ebenso Heknba ist wie die sogenannten GSrlttzer Vedln�n -

« eu für den Abschluß der StinneS - Koalttion in Preußen

und jetzt in Vrannschweig .

Zu den Disziplinierungen
der Eisenbahner

Wir haben verschiedentlich ans den groben Wortbruch

Angewiesen , den sich daS Reichskabinett und der Reichsver -

iehrSminister gegenüber den streikenden Eisenbahnbcamtcn

leisteten In der Denkschrift der Reichsgcwerkschaft , die wir in

iir . Bg besprachen , sind diese Tatsachen des NichteinhaltenS

ier den Eisenbahnern gegebenen Zusicherungen dokumen¬

tarisch nachgewiesen worden . Die verschiedenen Einwir -

tungen ans die Regierung , die Disziplinierungen zu ver -

Ungern , hatten aber keinen Erfolg .

Die RcichSgewcrkfchaft wandte sich nun an den ADGB .

NN den Deutschen Beamtenbunh in dieser Angelegenheit .

kach einer gemeinsamen Aussprache wurde eine Kommission

"ue- Vorstandsmitgliedern der drei genannten Organisatio -

gebildet , die sich zum Reichskanzler begab , um ihn zu
° i t t e n , seinen Einfluß dahin geltend zu machen , daß

fitere Disziplinarverfahren nicht mehr durchgeführt wttr -

Der Reichskanzler hat jedoch den Empfang der Depn -

tativu abgelehnt und den Gewerkschaftsmitgliedern erklären

.Afett , daß in der Disziplinarfrage die vom Kabinett bc -

Maßnahmen inGeltnngbleiben und daß in

f�zclncn Fällen lediglich der ReichSverkehrsminister eine

«"tschcjdung fällen könne . Wie wir hören , will der Deutsche

�auttenbnnd und Allgemeine Deutsche GewerschaftSbund
" unmchr , ohne die in scharfem Kampf gegen Minister Gröner

gehende Reichsg - ewerkschaft , versuchen , für die berettS Gemäß -

Julien oder die noch unter Anklage stehenden Beamten

Zutreten . Bisher sind etwa 160 Kündigungen von nicht

J�nslänglich angestellten Beamten ausgesprochen worden

J. 7 Segen 115 Beamte ist das Verfahren eingeleitet bzw .

�chgesührt . In 309 Fällen , in denen die Betroffenen nur
3

Mitläufer wirkten , hat der ReichSverkchrSmintster da -

flEn das Tifzlplinarverfahren einstellen lasten .

r . Mitglieder der Rcichsgcwerkschaft wissen nun . was

/ngesichtj . der Haltung des Reichskanzlers zu erivarten

dj°°» Für diese Haltung des Kanzlers trägt auch die SPD .

politische Beranttvortung .

Wo bleibt die Republik ?
ES scheint uns sehr angebracht , die deutschen Jnstizve -

Hörden einmal daran zu erinnern , daß sie im Dienste einer

demokratischen Republik stehen . Diese Republik hat auch
eine Verfassung , nach der das Deutsche Reich „ in Freiheit
und Gerechtigkeit sich erneuern und festigen " soll , um „ dem
innere « und äußeren Frieden zu dienen . " Desgleichen sind
nach der Verfassung „alle Deutschen vor dem Gesetze gleich "
und „öffentlich - rechtliche Vorrechte oder Stachteile der Gc -
burt oder des Standes aufzuheben . " — Die Lustiz aber soll
als Dienerin des republikanischen Staats wesens

vorbildlich vorangehen . —

Wo aber bleibt das gute Borbild ?

In der Presse sind Aussagen des Jägers

Runge über den Mord an Rosa Luremburg und

Karl Liebknecht veröffentlicht worden . Danach sind eine

Reihe von Offizieren und Soldaten dringend des Mordes

bzw . der Mordhehlerschaft und der Beraubung ihrer Opfer
verdächtig . Es sind zum Teil dieselben Offiziere ,
die heute noch durch die Organisierung von Landsknechts -

Horden zu neuem Mord an republikantschen Vertretern nn ' ,

Verteidigern rüsten .

Der „ innere und äußere Frieden " wird durch die unbe -

helligte Freiheit dieser monarchistischen Offiziere und ihrer
militärischen Formationen ans das schwerste gc -
fährdet !

Darf man fragen , was gegen diese Feinde » nd Ver -
derber der Republik « nd des deutsche : : Volkes unter -
nommen ist ?

Darf man frage » , warum die Mörder und ihre HelferS «
Helfer nicht verhaftet werden , obwohl Schutzhaft dringend
geboten ist nad überdies bestimmt Fluchtverdacht vorliegt ,
da einige ihrer Mordhelfer sVogel nsw . j bereits flüchtig
sind ?

Und weiter : In allen Teilen der Republik finde » Kmnd -

gebmtgen für die Monarchie gegen die Republik statt . In
Hamburg und Breslau wird durch daS uationa »

listtfche Treiben geradezu Leben « nd Eigentum
deutscher Staatsbürger gefährdet .

Hindenburg demonstriert in Uniform und Ehren -
zeichen gegen die Republik , nimmt Paraden ab und läßt
sich von de » Monarchisten als zukünftiger Retter

Deutschlands feiern . —

Major W e b e r , « in Moröhelfer an Luxemburg und
Liebknecht , verschiebt Waffe « und Munition z « r Ar -
beitsgemcinschaft Roßbach und wirbt Soldaten gegen die

Republik — Die bürgerliche Rechtspresse aber propagiert
ziemlich unverhüllt den Nevanchekrieg .

Das alles sind Verbreche » am „ inneren « nd äußere «

Frieden " der Republik .

Die Regierung der deutschen Republik « nd ihre Justiz -

Behörden sind in der Vestrafttng von Arbeitern , auch wen »

sie die Republik verteidigen , recht eifrig . Sie finden sofort
die „ Missetäter " . Darf man fragen , was geschehe « ist « nd

was geschehen soll gegen die Verbrecher von rechts tm

„ inneren nnd äußeren Frieden " der Republik ?

„ Alle Deutschen sind vor dem Gesetz gleich . "

In Bayern - sind Arbeiter und ihre Vertreter jahrelang
in Gefängnissen und Zuchthäusern eingekerkert . Sie »ver -

den mißhandelt . Der Dichter Toller bekommt nicht einmal

Urlaub , tt - t de Erstaufführung seiner Werke bejzu -
wohn : n.

Aber der Verbrecher nnd Monarchist Kapp wird i »

einem Sanatorium untergebracht : er kann Besuche emp -
langen nnd nach Belieben mit der Außenwelt verkehren .

Der Kommunist Grylewicz wurde neu » Woche « einge «

sperrt , ohne Zeitungen und Verkehr mit der Außenwelt .
alles wegen einer lächerlichen illegalen Spielerei . Man

mußte ihn entlassen , weil die Anklage unhaltbar ist .

Aber der dringend deS Raubmordes verdächtige Leut¬
nant von Krnll und feine adligen Mitverbrechcr laufen frei
herum , Hetzen gegen die Republik nnd rüsten zum Bürger .

krieg .

Hunderte von armen Arbeitern werden wegen politischer
Bergehen in Gefängnissen nnd Zuchthäusern gehalten . Sie
und ihre Familien geben dabei moralisch und körperlich
zugrunde .

Aber der Kriegsverbrecher von Lndendorsf , der Millio .
nen Tote , Kriegsk . rßppel und Hinterbliebene auf dem Ge -

wissen hat , darf unbehelligt in der schwierigste « außeit -
politischen Situation Deutschlands in ausländischen Zei -
tnngcn die Republik beschimpfen nnd verhöhnen . Das ist
vollendeter Hochverrat !

Dars man angesichts dieser jeder Gerechtigkeit höhn -

sprechenden Tatsache fragen , wann endlich die repnhlika -
nischc » Behörden , vor allem die Justiz , ihre
Pflichten als Diener des demokratischen Staatswesens zn er -
fülle « gedenken ?

Gegen links grausam und erbarmungslos : gegen rech ! »
äußerst nachsschttg und schonnngSvoll : daS ist die Gerechtig »
kett der deutschen Republik !

Republikanische Gerechtigkeit ? Nein , eine Schande
ihrer selbst , bas ist die heutige Republik !

Gberfchlesien
Zwischen de » Regierungen Deutschlands und Polen » ist

nach langen Verhandlungen eine Verständigung über Ober -
schlesien herbeigeführt . Auch die Parlamente beider Länder
haben ihre Zustimmung zu dem Abkommen gegeben . In
Oberschlcsien selbst aber lodern wieder einmal die Flammen

leidenschaftlichen Kampfes . Di « Nationalisten hüben und
drüben schüren daS Feuer . Die kochende Volksseele soll
Korrektur an dem Abkommen der Regierung Übe » . Die
Interalliierte Kontmission hat den Belagerungszustand ver -
hängt . Englisches und italienisches Militär ist auf dem Wege
in die vom Kampf betroffenen Gebiete .

Es handelt sich ketneSwegS um eine große oder gar organi -
sierte AufstandSHewognng . Di « jetzt übereinander herfallen ,
sind die Verhetzten aus „ großer Zeit " , als noch dt « Arbeit » .
gemeinschaften hüben und die polnischen Banden drüben das
weite Feld beherrschten . Die Terrorbewegung hat ihren
Höhepunkt überschritten . ES steht zn hoffen , daß in wenigen
Tagen wieder Ruhe herrscht . So bedauerlich es ist , daß
immer wieder LeidenschastsauSbrüHe Leben und Gut weiter
Kreise der oberschlesischen Bevölkerung gefährden , so begreif -
lich ist eS , wenn der Stachel enttäitschter Hoffnungen noch -
mals zn Unbesonnenheiten treibt .

AVer auch die oberschlesische Bevölkerung muß endlich
einmal zur Ruhe kommen . Seit Jahren dauern dt « Kämpfe .
Unzählig sind di « Opfer an Menschenleben , die diese Kämpfe
gefordert haben . Auch ohne sie hat die oberschlesische Be -
völkerung schwer zn leiden . Jetzt Ist « S endlich Zeit , daß man

j die Streitaxt begräbt und seine Kraft nnetngeschränkt dem

Zusammenwirken widmet . Die Arbeiterschaft , soweit sie
einigermaßen zum Klassenbewußtsein erwacht ist . ist den

nationalistischen und eigensüchtigen Schichten mit gutem
Beispiel vorangegangen . Polnische und deutsche Arbeiter -

organisationen arbeiten Hand tu Hand . Ihr Beispiel wird

Nachahmer und ihr Einfluß Erfolg finden . Die nenen ober -
schlesischen Unruhen , geringfügig an Umfang und Heftigkeit
gegenüber dem , was die dortige Bevölkerung in den Nach -
kriegSjahren über sich ergeh n lassen mußte , sind aller Bor -

auSsicht nach die letzten leidenschaftlich feindseligen Auf -
Wallungen einer schwer gepeinigten Generation , die nun
endlich daran Senken kann , sich , wenn auch unter grenzenlos
erschwerten Umständen , wieder friedlichen Bestrebungen zu -
wenden kann . Im friedlichen Beieinander » nnd Zusammen -
wirken wird auch die Feindseligkeit schwinden . Zumal dt «
übergroße Mehrheit der Bevölkerung , ob sie aktiv an den
Feindseligkeitsansbrüchen beteiligt ist oder nicht , nicht nur
keinen Vorteil auS solchen Kämpfen davontragen , fondern
nur anfs schwerste davon benachteiligt werden kann

Die Mhrer der . . yorhui -
Mit besonderem Eifer spielt sich die kommunistische Jnter -

nationale alS der einzige aufrechte Teil " des internatio -
nalen Proletariats auf . Die Kommunisten sind angeblich
die einzigen prinzipienfesten und untadeligen Klassen -
kämpfer . Dieweil find nicht mtr in den Reihen der Mit -
glieder und unter den Führern der KPD . die verschiedensten
Exemplar « begeisterter Kriegshetzer nnd KriegSverhcrrlicher
z » finden , sonder » auch in den kommunistischen Parteien
anderer Länder stehen Leute an der Spitze , die — um ein
Wort RadekS zu gebrauchen — dem „ königlichen Minister "
Bandcrvelde an Nationalismus in nichts nachstanden . Bon
dem kommunistischen sranzöstschen Führer C a cht n isp bei -

spielsweise bekannt , daß er . genau wie der dentsche RcchiS -

sozialist Sü Bekum , nach Kriegsausbruch eine Propaganda -

reise nach Italien unternahm und di « italienisch « sozio -
listtsche Partei für den Kriegseintritt an der Seit « Frank -
rechs zu gewinnen versuchte und , alS er ebenso wie Süde »
knm eine böse Abfuhr erlitt , sein « Agitation in italienische
Freimaurerkreise verlegte . . Und nach der KerenSNÄevo -
lutton eilte Cachin , der heute alS Ehefreda - kteur der komm « -

nistischen „ Humanitä " an Radikalismus überschnappt und die

VaterlandSverteidtgung ablehnt , upch . Rußland , und . « nt -

gegen der Forderung der Bolschewisten , die Notwendig kett

der Fortsetzung des Krieges betonte .

Auch in Italien steht an führender Stelle der komm » -

nistischeu Partei ein Mann , der entgegen der Auffasimrg
selbst der gemäßigten Sozialtsten wie Tu rat t » « d T r « -
v e S für ein Eintrete » Italiens in de » Krieg propagierte
der Advokat Grazi ad ei .

Noch ungleich übler belastet ist aber der Führer der

kommunistischen Partei in der Tschechoslowakei , der Abge -
ordnete Dr . Smeral . Diesem wurde in einer dieser Tag «
in Eger stattgefundenen Bersaunnlung von unserem Ge -

Nossen Hildebrand eine von ihm mitunterzeichnete Loygli -
tätSknndgehung vorgehalten , die am 24 . Januar 1017 an
den Grafen Ezernin gerichtet war nnd in welcher eS

u. a. heißt :
„ Wir wollen bei dieser Gelegenheit unserem Monarchen

versichern , daßwirihm undseinenNachfolgert !
treu bleiben werden , daß wir die Rechte unseres
Volkes zu erwirken suchen , daß wir aber auch stetS
das Gedeihen der Habsburger Dynastie
und deS Reiches anstreben , daßwirtreuznm König
und zum Staat hinneigen . "

Warum wir heute an diese Dinge erinnern ? Weil n » ?

scheint , daß hierdurch manche Handlungen der KommttnI�en
erklärt werden , die auf den ersten Blick befremdlich , ja un -

möglich erscheinen und weil hierdurch nicht zuletzt aufgehellt

wird , warum der deutslhnaiionale Abgeordnet « Hoetzsch
am Dienstag tm Reichstag die Behanptnng aufstellen konute ,
daß sich seine Partei viel eher mit Sowsetrußland verktän .

digen können wird als unsere Partei ,

Tritt das Neichsmietengesetz
am 1. Juli in Kraft ?

Wie „ WTV . " meldet , hat die Vereinigung beutscher Wvh -

nungsämter auf ihrer Jahresversammlung in Mühlhansen

am 2. Juni folgenden Beschluß gefaßt :

„ Dem Vernehmen nach werden dl « preußische « AuS -

sührungsbesttmmnngen zum ReichSmietengesetz erst dem -

nächst veröffentlicht werden . Zum L Juli 1922 tritt daS

Reichsmictengrsetz in Kraft . Mindestens zwei Wochen vor

dem Inkrafttreten deS Gesetzes find die Beschlüsse über

die Festsetzung der Hnndertsätze gemäß 8 11 der AuS -

f i, hrnng Sbe stim mutzen der kommunalen Aufsichtsbehörde

einzureichen . Für die gesamt « Borarbelt , die Auswahl
der Hanstopen und die Berechnung der Hnndertsätz « ver -
bleiben mithin nur acht Dag « . Die Bervinigung deutscher
Wohnungsämter hält hierngch die gesetzmäßige Durch¬

führung des ReichSmietcngefetzeS in Preußen zum 1. Juli
1922 für unmöglich . "

DaS Reichsmictcngesetz bestimmt , daß vom 1. Juli an

MietSzuschlägc von insgesamt 260 Prozent der FriedenS -
miete erhoben werden sollen , um mit dem Mehreinkommen
an Miete den Ban und die Instandsetzung von Wohnungen

zu ermöglichen . AuS dem Mehrauftonuncn an Miete sollen

FondS gebildet und anS diesem Zuschüsse für Wohrnntgs -
bauten gewährt werden .

Die nächst « Nummer der „ Freibeit " erscheint we « « n der
Fekttaae erst am Dienstag abend



werft Kleider - ünd Seidenstoffe
Baumw . Musselin tSS * " " fliX 38m

Einfarbiger Zephir * * 48m

Batist rr . Trug 69m

Woll - Mussclin ph — Q ~ * e . m — 98m

Voll - Voile

Voll - Voile Ä143m

Einfarb . Frotte 5� « % � 145 m

BlUSCnStoff «pari * hell « Mreiln . Mrf » 58m

Blusenstoff 62m

Karierte Stoffe SÄpr� & . Tö »

Rockstreifen 125m

Donegal Z25m
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, 70 4

Basiseide £>.modemea Parbea
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98m

125m
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Besondre Angebote

Hemdenhicfa SÜÄÄSf ! 35m 45m

Renforci STStt 42m 48m

Wäichehich " ■ 80 63m

Makopcrkal
fftr � " 80 75m

Louisianahidi 45m 55m

Louisianahich 72m 87m

Bcttudisioff idiwere Qaallili . . . . . . .Meter 95m

Bettudihalblcinen�Yo » ? " « " 125m 145m

Perkai MZ ? 68m

Zephir �. t ° b . �T�n . r . �T" . ' . f ! *e . Meter 85m

Schürzenstoffe fflr � 45m

Schürzenstoffe ftr 58m

Karierte Bettstoffe

. . . . . . . . . . .
Meter 45m

Baumwollene Schlafdecken 95m

BaumwolL Schlafdecken tI�ir�t ! ' «». 145M

Wäsche - Stickereien - r ; 2 r90
mltlelbreit

Neter 7m 11m g�rui�hruna 33m 42m 55m

In allen 4 Geschäften

Ullstein -
Schnittmuster

JiWertheim
Besondere Abteilung für

Leipziger Sir . ( Versand - Abicilung ) Königsir . Rosenihaler Sir . Moriizplaiz

Pelz -

Konservierung

I Theater n . Vergnügungen

Vollsbühne
1. FeicrUg :

7«| , Uhr

kr VirscIiHeiiiler
2. Feierlag :

7i| , Uhr.

Theater
am Nollendorfplatz
An beiden Feiertagen :

nachm . 2 >1, Uhr
Der Vetter e. Dinge de

7aU Uhr
Verl lebte Leute

kr kmimickr

Neiet Valkstlieiiler
JMpenidwr € frohe #8

P « I. , I. Feiertag :
- - - - - -7-i , Uhr:

T Anna Boleyn
2. Feiertag :

Schuft « ? Fiiolos

Di «
! cht - b » — 8?,,ee ' —
«ne. e»««» f , KSoJf "
Tbeet . ' J

Staats - Theater
Sperghon » S UHr Z

1. Feiertag :
■ oaenl &a ' v Alter

2. Feiertag ;
Lohengrin

«dtealpielhoue TV« Uhr
t. Feiertag :

Maa ■* « » ■<
V\ , Uhr

2 Feiertag ;
abende 7>j, Uhr

NaapaoS « »
" v -lata pari Vagabondaa

Denisdies Theater
An beiden Feiertagen ;

hfliuli oid tirbRültir

Himraersplfile
8>{< Uhr

Vater mord

2*11 und 7' j , Uhr:

Hi nnukni BlKki .

BOTTER - BÜHNEN
TigUeh 7' ! , Uhr :

Residenz - Theater
Eine Frau

ohne DedentanS

Komödienhaus ;

Jl,1; „ Gretchen "
QIAsmer , Koberii

Berliner Theater
7 0 Nndme FlirtUhr : I

Theater am

KottbuserTer
Tigl . 7> , übr

Elite -

Sänger
Volksorelse I

Zoologischer
Garten

te 1. ot L RtertWirtq
morgens 6' !, Uhr :

Bappil ' Frlliiioiiurt !
nachmiiiaRS 4 Uhr

Dipptl - Rsiltrle

Die Wagen d. großen
Berl. Streßt nbahn rer -
kehren früh toi allen
mm Garten führenden
Linien .

E' ah issement

Trlanon - Theater
M oral

r . Ln�w. Thoma

Metropol -
V- rirfö

Behrenstrsßc 54

8 üur :
MpMkuWiWi .
Carl Bolesko ,
lIImm MmutotiltMilR

Theater des Osteas
( Itn - Ttuur )

Ant der Oatienbflhne
5 Uhr

Mit - Vfa - haillwlMpl .

Pottdaier Str. 19
E« * Marlmtnutruu

Auf vielseitige *
Verlangen der

OroSfilo der

mstnmmtb mim .
Eft ) UtpUter Strato

Heitere Spiele o.
Margaretensaail .

VanS�Kab arett

Juni Programm
* atlnL « V. . » M« P/4
Melitta Kiefer
BerthoM Rhelssig

Arthur Wenzel
Liane Lelschner
Georg B. Wilde

Mafve Szaba
Erna Qagclke

ei RichterChristel
□isabeth Dame «

Fritz Friedrich
Ellen Rathi

Schloß Weißensee
Tti . uti . 1219 Berliner Allee 205 - 210 � » > « . » 1 ,

Direktion : Wilhelm Hermana

« . ■ MlnUmMel « :

brofies FrOHRonzert u. SpezlolltBten
Wolflflsclaes OrdMetsiea *

Uebr . Wiehmnaa saf dem SS Meter hohen Tnrmsri )

Mannerchor Weisaensee , 90 Mann stark

Ocsangverein „ Frisch anf " 40 Mann stark

und die großen Attraktionen

das groSe Attrektlons - Programm mit

Oebr . Wiehmann auf dem 25 Meter hohen Tnrmseil

Wolffsda « « Ordactstfuer

Votksbelnsßgungen »»er Art - Funillen k Annen Kaffee kochen
In der TtnrdWe : Oro A « rr UBaall

Anfang morgen * 5 Uhr nachmittagn 3 Uhr .

Jeden Mittwoch und Donnerstag Inffm Itoailnilii . RnfHInktw fitilL
Jeden Donnerstag das ans alter Zelt her bekannte

E 1 I tf e - Feaaerwerlc

Neue Welt
Arnold Scholz , Hasenheide 108 114

I. iind II. FlIngsflElrrtap
Eröffnung der Sommer - Saison

MmMMMMW
Naehmiitags

RouErt und ilorsteliung
Binlass früh 4 Uhr Anfang S Uhr

„ nachm . 2Uhr „ 4 Uhr
ausserdem ; Grosser Bali

FalirradflEtiiEi! �
150 M
25. 35.

45 M
Versand nach ausw . Ecöe' l
Sd/Dtilt, Fsrlls , Baditrahe U

3unflc Mdchen
für leichte Hand - und

Maschinennäherei
sucht

LS. & G. Reumann .
Elitabethslr . W- R.

, nkfi/dtntj

VADOCOl
Jn ApoHmhn ! Pmpektg/ah ' s ! .

r &CaHadrf . Öutüjirt Bob Godesberg .

Hauptniederlage für Berlin :

ElefantcnwApofhcke SW , Leipziger Str . 74

Berliner Prater
PERANA

Nosferati
LfltantiplM

M
Täglich 7<t , Uhr

IDie PrlaxcMla warn Nil
Operette )n 3 Akten , dazo

:Spesialititen - Programm. .
iPrghrad . Kooarrn Fl » »

SomnieitRealer SchveizertaiteD
Alex . 1119

Am Frtedrlcbahala J9 | 32
Direktion Wllfae ' m Hermann . Alex . lilD

Am 1 . u . KAfflngstfelerMad
Früh :

ßroOes Früh - Hoiizen
Melloh nnt Sueoalitäien

Beide Tage wechselndes Programm

Anfang 5 Uhr morgens Kassenöffnang 4 Uhr

licMtyit liMratTTpeilSii■ f rop ™
mit

P«u! Corrtdint — Willy Schenk — Adolf Ooedecke
Willy Cortura - Hket n. Jenny — Qrefhe Rome
Marea Brseana — Fred Segbeer — Fritz Pohfmann

Das große Ballett : Cafrini
Dazu der große Operettenschlager

Die neuen Dekorationen von der Firma Müller ft Schlfer
Die verbrennenden Balletts von der BaHettmeisterm

Catrini einstudiert .

Im Saale großer Ball
n . . . . _ _ vr _ _ _illl _ _ _- 3 _
Bei ungünstiger Witterung Vorstellung im Saal .

Familien können Kaffee kochen .
Vorwerk » ut ab haute .

Pfingsten
im

Alhambra - Pirk
am Moritzplatz
( früher Buggenhagen )

Dus Rlesenprtinniiii

Vallalli - Thuter
Au beides Fetertagen :

ri j, Uhr

Guftau nr Lieb «

Waliner-Theater
An beiden Feiertagen

7" , Uhr. .

I . pMkkIilIp >lltP

r " lezaeTdietek� '
Dar neu « Schlager

Ber Hille ik Itrili .

mit dem

91
IteciminielhlfM

H

bei schlechtem Weiter im Saal .

Soeben erschien :

I . W ARDIN

Die Partei der Menschewiki

in der russischen Revolution
Inhalt : Vom Februar bla Oktober / Die Okiober
revoluHon und die Menschewiki / Die Menschewiki

Im Lager der Weihen ✓ Die Menschewiki und die
Intervention / Die Menschewiki In der . Sowjet
elnkrelsung * / Mensdtewlsmus und Terrorismus

Was Ist die Partei der Menschewiki ?

Prall M. 6 . — dO Selten Organisationen M. 5. —

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Organl -
s aHonen der K. P. D. oder direkt durch den Verlag

Cor ] Hoym Nachf . Louis Cahnbley , Hamburg 8

GOOGOOOOOOOOOGOOGOOOOOOj
ronsübsntl , den 10. JunMOZZ

im Qesamt - Etablissement
i . . Neue Weit Hasenheide 108 - 114

Feier des

RSlHen Bestehens

Itr Itminngsltllt IM tu

itBitchu nttiihrtiliH - htliilts

Im Garten Konzert und Spezialitäten -
Vorstellung . Bei Hintritt derDutikei -
heit Brillant - Feuerwerk . Im großen
Saal Fest - Programm unter Mit¬

wirkung des Blüthner - Orchesters
und des Männer • Oesangvereins

„ Fichle - Georginia ' '

Kassenöffnung 2 Uhr .
Oartenkonzert ab 4 Uhr .

Saalöffnung 6' / » Uhr .

Eintritt einschließlich Steuer

beträgt 6 Mark .

Billetts für Vertrauensleute und

i Mitglieder sind im Verbardshause ,
i N. 54 , Linienstr . 83 - 85 . großer Saal

parterre ( Schalter 3) , erhältlich -

Im Interesse des Gelingens einer

würdigen Feier laden wir alle Kol¬

legen nebst Angehörigen freund¬
lichst e n. Die OrtsverwaltuHg -

Der

Deuischer Kleidungsarheiter -Verba� '
Filiale Berlin , GedasIia » itrane . 37J

HerrenmaH - Branche ! �
Am Donnerstag , den 8. Juni
abends 6l/s Uhr , findet in den Arn «

ballen , Kommandmitenslr . 38 - 59 , �
Versammlung für die Funttio»8. �
sowie am Freitag , den 9 Juni i *

abends 6' , ' , Uhr , eine
Milgtieder - SZersammlung

im Deutschen Hof , Luckauerstr . 1. 5, »

- Tagesordnung für beide V ' rsammluHg -
1. Bericht und Beschlufisassnng übcr

�
Ergebnis der zentralen LohnverY <n
Inngen .

2. Branchenangelegenheilen . m
Nur Mitglieder obiger Branche ,

mit den Beiträgen nicht über 6 W L,
im Rückstände sind , haben Zutritt - �
der Funktionär - Vcriammlung üt � &\ i
dem Mitgliedsbuch die Auswciskari
Funktionär vorzuzeigen .

Die BranchenleituNg -
I . A. : Faustmann

Branerei FriedridisP3;[l
Jim Zriedrichehain Iß - JT
. I. ato t IflatslWirlat . .

f poOe FpOh ' Kon *e « ,,JJ :r run
,ib nachmINag : Doppel - Konajjl ,
««rf.ffteicl Schorscti t - hrenum0

d. r bayerische Feftwm �£>. t Dayenraje �vtiiun »

Brillant - ffeuenverK
3. Sdcifdg . ut-

«attfptal bar Oeno sentchart 0

• eher Sühnenangehörl » *
Au OelkJhrttfw M

®U tellÄte btelakfiae
Dr « l alte Schachte ' "

B5n Walter Rolle
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Das „ Brüsseler Bündnis "
Eiaige �eststellunaeu von Friedrich SIMer .

Die Kommumsten fühlen sich nach ihrem Anstritt aus der
Neunerkommission sehr nnbehaslich . Die Sinow -
jewsche Instruktion war , wie jeder sainer Aufträge , das
Maximum des im Augenblick Möglichen an sachlicher und
taktischer Dummheit .

Die Kommunisten mußten aus den Auftrag von Mos -
kau hin die Nennerkommisston sprengen und suchen nun
durch Anhäufung von Lügen und Verleumdungen in feiten -
lange » Artikeln den Tatbestand zu verwirren . JnSbe -
sondere ist ihnen die durchaus korrekte Haltung der Ber -
ireter der Internationalen Arbeitsgemeinschaft Sozialistischer
Parteien ( I . A. S. P. ) höchst unbeguem . Und es greift die
Berliner „ Rote Fahne " vom 28 . Mai zu dem Mittel , eine
eigene Lügenlegende über das „ Brüsseler Bündnis
der Zweiten und der Zweieinhalb - Jnter -
nationale " in die Welt zu setzen .

Das Märchen von dem „ Brüsseler Bündnis " reduziert sich
«i *s folgenden Talbestand : Am 17. d. M. versammelten sich
Vertreter der englischen Labour Party , der franzö -
fischen sozialistischen Partet und der belgischen Ar -
beiterpartei in Brüssel , um eine Aussprache über die durch
die Konferenz von Genua und den Stichtag des 3l . Mai
entstehende Gefahr abzuhalten . Sie kamen zu weitgehender
Uebereinstimmung in Fragen der auswärtigen Politik und
legten ihre Uusfassung in einer Resolution nieder . Düse
Resolution ist nun keinerlei e h e i r - n i S . sondern
bereits drei Tage vor dem Zusammentritt der

Reunerkommisston , nämlich am 20 . Mai , in v o l l » m W o r t -
laut im Brüsseler „ Peuple " und am 21 Mai im Pariser
„ Populaire " veröffentlicht worden . Die sehr aulstthrliche
Resolutton enthält auch folgenden Paäus :

„ Die drei Parteien betrachten es andererseits als un -
umgäglich notwendig , daß die organisierten prolerarischen
Parteien eine strenge Kontrolle über die Konferenz im
Haag ausüben Sie werben die nötigen Schritte unter -
nehmen — die Labour Party und die belgische Arbeiter -
partei beim Exekutivkomitee der Zweiten Internationale ,
die lranzösische Partei beim Exekutivkomitee der F . A.
G. P . — . um die Einberufung einer Arbeiterkonscrenz im

Hgeg während der Daner der Rcgierungskonscrenzen zu
bewirken . "

Wie klar ersichtlich , handelt es sich bloß um eine An -

regung , und diese Anregung enthielt keinerlei Borschlag
über eine Begrenzung der Parteien , die an dieser vorge -
schlagenen Konferenz teilnehmen solle ». Aber auch diese
Anregung ist im Anfangszustand stehen geblieben , denn bis

heute hat sich die französische sozialistische Partei noch nicht
an das Sekretariat oder an die Exekutive der I . A. S . P .

mit einem derartigen Vorschlag gewendet .

Diesen Tatbestand stellte der Schreiber dieser Zeilen in

b « r Sitzung der Neunerkommission bereits am 2S. v. M.

fest . Die Berliner „ Rote Fahne " berichtet darüber am 28 .

folgendes :
„ Adler suchte in der Sitzung der Neunerkonferenz die

Sache als höchst unschuldig darzustellen . Er erklärte ,
eS handle sich bei dem Antrag der Brüsseler Konferenz
nur um « inen Borschlag , durch den aber nte -
mand gebunden sei .

Daß dies eine Berlegenheitsphrase war , zeigt die Tat -

fache , daß eben am Tage deS Zusammentritts ber Neuner¬

kommission die „ Freiheit " in einer Notiz über die Sitzung
der Zweiten Internationale in Köln schrieb :

„ Voraussichtlich wird in der zweiten Junihälfte im

Haag eine Konferenz der Zweiten Internationale statt -
finden , zu der auch die Amsterdamer Gewerkschaftsinter -
nationale und auch die Wiener Arbeitsgemeinschaft ein -

geladen werden ' ollen , nicht aber die Moskauer Jnter -
nationale . "

Die Tatsache , auf die sich die neueste kommunistische Ber -

leumdungSkampagne stützt , ist also , daß die Berliner „ Frei -

beit " ans Grund der Meldungen irgendeines Nachrichten -
büros über eine Konferenz dk : Exekutive der Zweiten

Jntexnationale gemeldet hat , daß in deren Kreisen die Ab -

sicht bestehe , zu einer Konferenz die I . A. S . P . ein zu -

laden . Aus dieser angeblichen Absicht der Zweiten Jnter -

nationale macht der kommunistische Fälscher eine „ Ber -

vflich in ng " , die die I . A. S . P . „ übernommen " �
bat . Er schreibt nämlich mit frecher Stirn :

„ Tic Zweicinhalb - Jnteruationale kam znr Sitzung der

NeuucrkLMmission mit der übernommenen Slerpslichtung ,

einen Sonöcrlougretz mit der Zweiten Internationale .
ohne Kommunisten , mit der Front� argen die Komrnu -

nistischc Internationale pcrichtct , abzuhalten . " -

Gegenüber der Skrupellosigkeit Radeks und semer

Nachahmer ist es leider nytwendig , sehr deutlich zu sein .

Und daher stelle ich fest : � �
1. Es ist eine Lüge , daß die Delegation der I . « . ä . P -

oder irgendein Mitglied dieser Delegation eine wie lmmex

« » artete „ Berpslichtung . einen Sonderkongreß m,t der

Zweiten Internationale abzuhalten " , irgendwann oder

' rgendwo übernommen hat .
2. Es ist eine Lüge , daß irgend e,nes der Organe der

A. S . P . und zwar weder ihre Exekutive , noch ihr Büro .

wch ihre Delegation in die Neiinerkommlssion den Be -

Kluß gefaßt haben , einen Sonderkongreß mit der Zw�uen

internationale abzuhalten , oder auch nur über diese Fragen

" U beraten Gelegenheit gehabt haben . � . „„ „ j ,
, 3. Es ist eine Lüge , daß ein derartiger sonderkongrey

F . A. S . P . mit der Zweiten Internationale « m Juni

stn Haag stattfinden wird oder überhaupt für irgend einen

oder irgend eine Zeit in Aussicht genommen ist .

, , Alles , was die Koummnisten zur Entschuldigung der von

H�en verübten Sprengung der Nennerkommissio « vor -

fingen , ist eitel Humbug und Lüge . Die Vertreter der

i . A. S . P . haben in ihren Deklarationen mit aller wün -

Kenswerte » Deutlichkeit klargestellt , daß das verschulden

»leichermaßen auf der Seite der Zweiten und der Dritt «

�ernationale liegt . Die J . A. S . P . wird ihre Arbelt

«' cht aufgeben . Ihr Büro wird am lb . Juni in

« M. zusammentreten und feststellen , wann �ne
Ge -

"wtkonferenz der der I . A. S . P . ange,chlossenen Pavelen
y der vielen Parteien , die sich zmn Beitritt zur I . A. S . P .

�gemeldet haben , stattfinden soll . Die Arbeit der J . A. S . P .

in den Ange » immer größerer Massen deS Proletariats

jK' ig gewertel , die erkennen , daß eS un crL Hauptaufgabe

tlux muß . überflüfs - ge Reibungsflachen . m Prole '

v7' °t zu eliminieren , überflüssige wnere Kampfe zu

Die I . A. � P . geht von der Uebcrzeugung

1. Beilage zur «�reiheik "

auS , daß das Proletariat leider nicht so stark ist , um sich den
LuxuS derartiger Kraftvergeudung zu gestatten . Die
Kommunisten provozieren verantwortungslos immer neu «
Konflikte , sie haben ben spärlichen Ansatz zur Verständigung
im Proletariat über gemeinsame Aktionen , der in der
Reunerkommisston gegeben war , beseitigt . Diese Verant -
wortungSloflgkeit trennt sie von uns . Aber die Zeit
wird kommen , wo die Dritte International « und ebenso die
Zweite Internationale einsehen werden , daß über allem
Trennenden doch die gemeinsamen Aufgaben für baS ge -
famte Proletariat «rfüllt werden müssen .

Die Bergarbeiter sollen
die Schicht verlängern

Die Reichsregierung schliddert von einem Dilemma ins
andere . Gegenwärtig sinnt sie auf Mittel und Wege , die
Kohlenproduktion zu steigern . Allein in den letzten Monafen
Und über S000 Bergleute aus dem Berqbetriebe in andere
Industrien übevgeaangen . weil sie dort bessere Löhne und
Arbeitsbedingungen vorfinden . Die Regierung sieht setzt
keinen anderen Ausweg , als die Bergarbeiter wieder auf
den Leim zu locken , sich erneut mit der Verlängerung der
Aibeitsschichten einverstanden zu erklären . Schon einmal
haben die Bergarbeiter solches Opfer auf sich genommen .
Sie haben aber sowohl hinsichtlich ihres Geiundheits -
zustandes als hiusichtlich der Erfüllung ber ihnen gegebenen
Versprechungen so trübe Erfahrungen machen müssen , daß
sie nach etwa sünsvierteljähriger Dauer der Ueberzeitarbeit
zur normalen Schicht zurückkehrten .

Die Regierung hat fortgesetzt Versprechungen gemacht .
Es solltens schnellstens so viele Wohnungen gebaut werden ,
als zur Unterbringung der bei normaler Schichtdauer be -
nötigten Bergarbeiter notwendig sind . Die Produktions -
mittel sollten verbessert werben . Die Kohlenpreise wurden
so bemessen , daß ein großer Teil ber hierzu ersorderlichcn
Kosten durch sie ausgebracht wurden . Wieder ist geraume
Zeit verstrichen . Hinreichend , um bei der erforderlichen
Eenergie eine Rückkehr zur Ueberzeitarbeit überflüssig zu
machen . Aber geschehen ist daS Erforderliche nicht . Nun
sollen die Bergarbeiter abermals die Folgen tragen . Die
Negierung weiß noch nicht , ob es ihr geliugen wird , die Berg -
leute zu „ bekehren " . Es wäre zu wttnscheu , daß der Re -
gierung endlich mit hinreichendem Nachdruck zu Gemüte ge -
führt wird , daß sie auf andere Weise , als durch vermehrte
Ausnutzung der Arbeitskraft zur Förderunq der Kohlen -
Produktion zu gelangen suchen muß . Zwar ist sie bereit ,
den Bergarbeitern erhöhte Löhne zuzustehen . Aber das
ist ziemlich billig . Um so mehr als damit auch zugleich eine
Erhöhung der Kohlenpreise in Aussicht gestellt wird . Was
nutzen aber den Bergarbeitern die erhöhten Löhne , wenn
sie mit einer Ueberarbeitung der ohnehin ausgemergelten
Körper verbunden ist ? Mag die Regierung auf die Unter -
nehmer drücken , daß sie endlich den Produktionsapparat so
ausgestalten , um ein für alle Zwecke hinreichende Kohlen -
sördcrung zu gewährleisten .

Ein Jubiläum der Angestellten
In den Pfingsttagen dieses Jahres ist ein Vierteijahr -

hundert seit der Gründung des Zentralverbandes der An -
gestellten verflossen .

Die Anfänge der Gewerkschaftsbewegung unter den An -
gestellten reichen zwar bis in baS Jahr 1882 zurück , sie wur -
den jedoch bis 1897 nur von örtlichen Vereinen getragen .
Im Jahre 1882 gründete der heute noch lebende Karl
R o s e n t h a l in Berlin ein „ Komitee für Schließung
der kaufmännischen Geschäfte an Sonntagen " , aus dem im

folgenden Jahre die Freie Organisation junger
Kaufte nie entstand , die natürlich nicht mit einem bis in
alle Einzelheiten fertigen Gewerkschaftsprogramm ins Leben
trat . Aber den Kern der Sache hatte sie von Anfang an er -
faßt . Dafür ist die von ihrem stellvertretenden Vorsitzenden
E. H. Friedrichs im Jahre 1884 veröffentlichte Broschüre
ein Zeichen , in der er den wirtschaftlichen Jnteressengegen -
sntz zwischen Unternehmern und Angestellten aufzeigte . Da -
durch hatte es der neue Verein selbstverständlich mit den
Unternehmern verdorben , die threreseits so viele unter -
nehmertrene Gehilfenvereine unterstützten . Die Masse der
Gehilfen war für gewerkschaftliche Ideen noch nicht reif .
Daher hatte die Freie Organisation junger Kaufleute , in
der der jetzige Stadtverordnete Zlugust Hintze tätig war ,
trotz ihrer Rührigkeit in Wort und Schrift und obwohl sie
eine daS Gewerkschaftsprogramm immer klarer heraus -
arbeitende eigene Zeitschrift „ Der Handlungsge¬
hilfe " herausgab , nur ein kurzes Dasein . Sie entschlief
im Jahre 1887 wieder . Aber es war nur ein Scheintod .
Schon im Jahre 188g erstand sie aufs neue unter dem
Namen Freie Vereinigung der Kanfleute .
in der neben August Hintze , Albert Auerbach , Gustav
Miecker , O. Berger , Alfons Borchardt , August Penn , Willy
Friedländer , Julius KaliSki und andere tätig waren .

Aehnliche Lokalveretne bildeten sich in Hamburg .
Leipzig ( wo vor allem der jetzige sächsische Innenminister
Richard Lipinski wirkte ) , Chemnitz , Dresden ,
Nürnberg , Fürth , München , Magdeburg ,
Braunschweig , Königsberg , Hannover usw .
Diese Vereine traten im Laufe der Jahre wiederholt zu
Konferenzen zusammen ? ihr geistiges Bindeglied war die
von den Berliner Kollegen herausgegebene Zeitschrift „ D e r
Ha n d e lS a n g e st e l lt e" . Den vereinten Bemühungen
gelang eS , bie ersten reichsgesetzlichen Vorschriften über
die Begrenzung der SonntagSavbeit im Handelsgewerbe
herbeizuführen , die im Jahre 1892 in Kraft getreten sind .

Ans die Agitation jener Verein « hin veranstaltete das Reich
in den Jahren 1893 bis 1896 die Erhebungen über die Ar -

beitSverhältnisse in deu Ladengeschäften , die später die

Grundlage für die in die Gewerbeordnung aufgenommenen

Vorschriften über den Ladenschluß an Werktagen gebildet

haben .
Zu Pfingsten 1897 fand zweck » orgautsatorifcher Zusam »

menfassung der örtlichen Vereine auf Einladung der Ham -

burger und Leipziger Kollegen ein Kongreß in Letp -

zig statt , auf dem die Gründung einer gemeinsamen

zentralen Organisation , deS ZentralverbanbeS der Hand -

lungSgehilfen und Gehilfinnen , beschlossen wurde . Di « Ber -

eine in Berlin , Dresden und Münch « « waren zwar auf

diesem Kongreß nicht vertreten , weil sie die Zeit für eine

solche zentvale Organisation noch nicht für gekommen

hielten ? sie schlössen sich ihr aber , nachdem sie einmal be -

stand , im nächsten Jahre a « .

Sonntag , 4 . Juni i92i

Mittlerweile war ein neuer Gegner auf dem Plan er -
schienen , der die Handlungsgehilfen von der Wahrnehmung
ihrer wirtschaftlichen Interessen abzulenken versuchte , indem
er ihr Augenmerk auf patriotische Angelegenheiten , Kaiser -
und Königsgeburtstagsfeiern , B�marckfeiern , Sedanfeste
und ähnliche Dinge richtete . Es war dies der Deutschnatio -
nale Handlungsgehilfen - Berband , der namentlich den Klein -
Händlern zu Hilfe kam , indem er die Einführung des Acht -
uhr - Ladenschlusies bekämpfte und lediglich den Neunnhr -
Ladenschkuß durchgeführt wissen wollte . Eine besondere
Spezialität des Deutschnationalen HandlungSgehilfen - Vcr -
Bandes war es , auch den männlichen Angestellten vorzu -
täuschen , sie vermöchten durch tönende Resolutionen daS
Eindringen der Frauenarbeit in das Handesgewerbe ab -

zuwehren .
Inzwischen war 1893 ein Verband der in den Kon -

sumvereinen beschäftigten Lagerhalter und Lager -
halterinnen mit dem Sitze in Leipzig gegründet wor -
den . In Berlin war 1394 der Zentralverein der Bureau -

angestellten Deutschlands entstanden , dem die Bureaugehilfeu
der Rechtsanwälte , Krankenkassen usw . angehörten . Dies «
beiden Organisationen verfolgten dieselben Ziele , wie der

Zenralverband der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen ,
und waren auch wie dieser der Generalkommisstou der Ge -

werkschasten angeschlossen .

Aus dem Nebeneinanderbestehen dieser gleichgerichteten
drei Verbände ergaben sich mancherlei Grcnzstreitigteiten ,

die mittlerweile dadurch aus der Welt geschafft worden sind ,
indem sich die drei zu einem einzigen , dem Zentralver -
band der Ange st eilten , vereinigten . Die Wirtschaft -

liche Entwicklung , nämlich der Einzug der Schreibmaschine
in die Kontore und Bureaus , sowie die Abwanderung der

Arbeitskräfte von dem Berns der Handlungsgehilfen in den

eines Bureaugehilfen oder umgekehrt , machte die Verschmel -

zung zur gebieterischen Notwendigkeit . Außerdem konnte

dies « einheitliche Organisation schlagkräftiger als die

kleinere sein . Ans den gleichen Grünben sind auch der Ver -

band der deutschen Versichcrungsbcamten und der Ange -

stelttenverband des Buchhandels , Buch - und Zeitungsge -

werbes in ihr aufgegangen .
Der Zentralverband der Angestellten und seine Bor -

läufer haben unendlich viel Zllühe und Arbeit aufwende »

müssen , um in die Reihen der Angestellten Verständnis für

die wirtschaftlichen Zusammenhänge zu tragen . Jahrzehnte¬

lang hatte man sie wegen ihres kleinen Mitgliederbestandes

verhöhnt und verspottet . Diese Zeit ist vorüber ? der Zentral -

verband der Angestellten ist nicht nur selbst eine große Or -

ganisation geworden , sondern sein Einfluß beherrscht heute

die gesamte Bewegung der Handlungsgehilfen und Bureau -

angestellten .
Der Zentralverband der Angestellten erstreckt sein

Werbegcbiet nicht aus die technischen Angestellten und nicht

auf die technischen Werkmeister . Für dies « sind ber Bund

der technischen Angestellten und Beamten , der Deutsch «

Werkmeisterverband usw . da , die mit dem Zentralverband
der Angestellten zusammen ein Kartell unier dem Namen

Allgmeiner freier Angestelltenbund AfA - Bund ) bilden .

Mögen ber Zentralverband der Angestellten , der jetzt an -

läßlich deS PfingstkongresseS vom Jahre 1897 seine 2Sjährtge

Jnbelfeier begeht , und mit ihm die übrigen dem AfA - Bunbe

angeschlossenen Organisationen noch weiterhin sich entwickeln

und wachsen , damit sie recht bald alle geistige Rückständigkeit

aus den Köpfen der Angestellten bannen und schließlich als

die einzigen nennenswerten Organisationen der Angestellten

gelten können .

Zum Beamleurätegesetz
Der 23 Ausschuß deS Reichstages beendigte die erste Se -

sung deS Beamtenrätegeietzes . Nur wenig ist vom Re -

gierungöentwurf übrig geblieben . Ungelöst bl ' eben die

entscheidenden Fragen : S ch l i ch tu n g S st e l l e . Mit -

Bestimmungsrecht , Befugnisse und Schutz für
die dem Gesetz unterstellten Arbeiter und Angestellten . In

seiner jetzigen Fassung steht im Gesetz kein Wort , welche

Pflichten und Rechte den Beamtcnriücn zustehen . Alle Per -

besserungsanträae wurden von den bürgerlichen Parteien

abgelehnt . Der Ausschuß selbst ist in seiner jetzigen

Zusammensetzung l14 gegen 14 Stimmen ) vollkommen

arbeitsunfähig . Interessant ist die Politik der Ko -

alitionögcnosien der SPD . Zentrum wie Demo¬

kraten le nten alle B e r b c ss e > un g s v o r i ch l a g c

ab . Die SPD . nimmt für sich in Anspruch , daß ihre Ber -

treter , dem Bctriebsrätegesetz folgend Anträge stellten , die

sich ena an das BetriebSrätegeietz anleinten . Die ist natzür -

lich enttäuscht über die Politik der übr gen Regierunas -

Parteien , die in geschlossener bürgerlicher Abwehrfront alle

Anträge von der Gegenseite niederstimmen .
Eharakieristiich ist auch daS Verhalten der Vertreter .

die als Abgeordnete in dem Ausschuß sitzen und Gewirk -

ichaftsmitgliedcr des Deutschen V e a mt e n b u n d c s

sind . Sic denken nicht im entferntesten daran , sich etwa zu

den Aufsassu ngen der gewerkschaNlichen Spitzenorggni -

sationen zu bekennen . Selbst der » V o r w ä r t s " erklärt ,

daß hier „ das Undina der sogenannten „partei - pvIiUsch -
neutralen " Organ sattonen mit rücksichtsloser Deiitlidvctt

zutage trat . Die RegienrngSparteien versuchen nun eine

Verständigung herbeizuführen und die Verhandlungen

sollen nach dem Wiederzusnmmentritt de ? Reichstags aui -

genommen werden .
Auf das VetricbSrätegcietz selbst kommen wir demnächst

noch zurück .
_

Eiseubahnerstreik i « Amerika ?

Da » Exekutivlomitee der Eisenbahner hat beschlossen , den

Gewerkschaften einen al l g e m e i n e n A u S st a n d vorzuschlagen .
um gegen die Herabsetzung der Löhne um 2S Prozent

zu protestieren . Von dieser Lohnherabsetzung werden mehr alz ein «

Million Arbeiter betroffen , die dadurch eine jährlich « Einbuße von

dü Millionen Dollar erleiden
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Der Erzbergermord vor Gericht
Am S7. August vorig « » Jahr « S wurd « d « r « hemalige

NeichSfinauzminister Erzberger ermordet . Die beiden

Mörder Schulz und Till essen entkamen . Lange Zeit

diuöurch genossen sie in Horthy - Ungarn , dem gastlichen Heim

so vieler konterrevolutionärer Morbbuben , ehrenvolles Gast -

recht . Daun hieß es . sie seien nach Rumänien umquartiert .

Wo ste jetzt weile « , ist nicht bekannt . Am 7. Juni wird der

Prozeß gegen den Kavitänleutnant Killinger , einem

Knmpan des berüchtigten KapitSnleutnantS Ehrhardt , ge -

führt . Killinger war der dritte im Bunde der Mordgenosien .

Gr ist der Beihilfe mm Mord angeklagt .

Tillessen und Schulz waren nach vollbrachtem

Mord nach München zurückgekehrt , von wo sie gekommen ,

um Erzberger auf Schritt und Tritt nachzuspüren zur Er -

fpähung eines dem Mord günsttgen Augenblicks . Die Mo. vd -

Huben scheuten denn auch nicht davor zurück , zur Berdunke -

luug ihrer Bluttat einen zweiten mit niederzustrecken , den

ZentrumSabgeordneten D i e tz. Sie wähnten ihn toi wie

Erzberger . Andernfalls hätten sie auch ihm sicher « den Rest

gegeben . "
Trotz allen Beistandes , den die Mörder iv Boyern fanden ,

gelang eS der Of - fenburger Staatsanwaltschaft , die Spur

zu entdecken . Als sie aber zur Verhaftung schreiten wollten ,

hatten die Helfershelfer , die offenbar auch in den bayerischen

Justizbehörden saßen , den Mördern deutlichen Wink und

Pässe zur Flucht gegehen . Auf K i l l i n g e r lenkte sich der

Verdacht bei der Suche nach Schulz in des letzteren Wohnung .

In Killingers Wohnung fand man eine ganze Anzahl Akten ,

die auf die Spur der Gcheimorganisatton führten , der neben

Schulz und Tillessen auch Killinger angehörten . Der Prozeß

gegen die Geheimbündler , etwa SV an der Zahl , findet dem -

nächst in — München statt . Ki l li ng ers Beihilfe wird

nach der Voruntersuchung daraus hergeleitet , daß die beiden

Mörder bei ihrer Rückkunft nach München bei ihm ihre

Koffer unterstellten , sowie daraus , daß er ihnen bei ihrer

Flucht das Geleit nach dem Bahnhof gab und ihnen seine

Adresse als Deckadresse ließ . KillingersVerhaftuug

ging unter folgenden Umständen vonstatten . Als man seine

Wohnung in München durchsuchte , lief ein Telegramm von

ihm ans Halle ein , das seine Ankunft mit einem bestimmten

Zuge ankündigte . Man verständigte die Kriminalpolizei in

AugSburg . Diese arbeitete mit einem fingierten Telegramm ,

da » sie auf dem AugsburgerBahnhofe am Zuge ans -

rufen ließ . Killinger meldete sich und wurde festgenommen .

Zu der Verhandlung in Osfenbnrg sind allein

von der Anklagebehörde 87 Zeugen geladen . Außerdem eine

ganze Anzahl von den Verteidigern . Neben den Zeugen

fungieren eine Reihe Sachverständiger . AlS Beweisstücke

liegen dem Gericht vor der Schädel Erzbergers , die

durchschossene Joppe des Ermordeten , eine große Anzahl von

Photographien von den Tatorten , der Leiche Erzbergers und

vieles ander « . Bezeichnend ist , daß die Staatsanwalischast ,

an » Furcht vor Diebstahl , sich gezwungen sah , die gesamten

Akten vervielfältige « und an verschiedenen Stellen d « »

Reiche « aufbewahren zn lassen .

Schuldfrage und Münchener 5alschung
Wir « halten folgende Zufchrist mit hm Ersuchen am Per .

tffenMchtung .
Ihrer Ruiumer vom Mittwoch , den Sä . Mai heißt et in dem

Aufsatz von Albert Winter über . Schuldfrag « und Minchener
Fälschung » proz - ß ' : . Wenn es stch mn national « Interessen ha « .
de «, vann sind Kürzungen b. h. Fälschung « am Sinne der « aß -
« inner zutäsfig , sagte PaofttV * V Fischer rnt « üncheaer Pro -
zeß aus . ' Dazu bemerke ich :

l . Ich bin nicht Profrffor und lege aus diese Feststellung eänn
gewissen Wert , weil ich meinen Widerspruch gegen vi « - geistigen Bin - 1

düngen , denen damals die UniversitSt unterlag , durch Rücktritt von
meiner Pnvaidozcniur an der Universität Berlin im Frühsahr 1913
zun » Ausdruck bracht «.

2. Ich habe nicht gesagt . Fälschungen seien dau » erlaubt , weim
e « sich um Entstellung von Akt « im nationalen Interesse handle ,
sondern ich sagte : Wenn sich der Inhalt verkürzter Mtenstücke in
Übereinstimmung mit der wahren Meinung de » Schreibers oder
wenigstens mit Mit z�schästlichen Sachverhalt befindet , wenn also

Adichnut «, die aus Täuschung der ye >er v« rechnet oder sie zu
täuschen tatsächlich geeignet waren , ausgelassen sind , so hat sich
der verlürzende Bearbeiter einer Fälschung nach meiner Au' fassung
nicht schuldig gemacht . Ich wollt « durch diese Ausführung den

Weg einer möglichen R e ch t f e rit - z un g EisnerS

zeigen . Ich sagte ausdrücklich , daß EiSm d c s Glaubens

war , er entferne nur die auf Täuschamg der Leser berechneten oder

ihn irrezuführen geeigneten Abschnitte aus dem Schvenschrn ? e -

richt , Hab « als « meiner Ansicht nach nicht den Willen gehabt , zu
fälschen . Sein « Verössenilichimg erweise sich nur deshalb als Fäl -
schung , weil er sich über dm Stilen der deutschen Regierung zur
Lokalisiermrz deS Krieges täuschte . Er nahm an , sie habe jenen
Willen nur vorgeheuchelt ; sie hatte ihn aber wirklich . Wenn etwa

Bethmann - Hollweg oder ein fremder Staatsmann , sagte ich, bei der

derkirzenden Bearbeitung von Aktenstücken mit der geschicht «
lichen Wahrheit in Uebereinstimmung sich befände , so könnte
er nicht als Fälscher bezeichnet werden , wohl aber , wenn er mit
oder wider willen durch seine Bearbeitung eine Täuschung
über den Tatbestand begangen hätte . Mein Hinweis auf da ? natio¬
nale Interesse war ganz beiläufig ; ich machte lediglich mein Bei -

spiel anslhanlich . indem ich erwähnte , wenn etwa Bethmann »
Hollweg einen französische » Bericht , der ersichtlich Unwahrheiten
enthielt , im nationalen Interesse um diese Unwahrheiten verkürzt
hätte , so wäre ihm der Vorwurf dar Fälschung nicht zu machen
gewesen . Dasselbe Recht hätte Eisner zugestanden . Als das
Merlnml der Fälschung bezeichnete ich das Verhältnis einer Ver -
ösfentlichung zur geschichtlichen Wahrheit , nicht zum iiationalen

Interesse .

Ergebeich

Dr . Eugen Fischer ,

Sekretär und Sachverständige ? im Untersuch »mgS- ausfchtch
des Reichstag ? .

»

Zu dieser Richtigste liirng wollen wir nur das eine bemerken , daß
der Sachverständige Dr . En gm Fischer sehr naiv ist , wenn er selbst
glaubt oder der damaligen deutschen Regierung den Glauben zutraut ,
den Klieg lokalisieren zu können . Wir sind zudem von den gegen -
teil igen Absichten der wilhelminischen Regierung überzeugt .

lumvus " allein 30 Millionen Goldmark gnlgeschmbeu werden .
sollen und daß in entsprechendem Verhältnis die EntschSR »
gungSfummen für „ Proximnö " und „ München� fovstk
„ Bismarck " festgesetzt werden . Da es z « endgültigen Eni -
scheidnng einer Erklärung der englischrn Regierung bedarf .
sind die Verhandlungen vorläufig hinausgeschvhen nnd
werden erst Mitte Jim ! wieder anfgrnommrn .

Aus der Partei

Den Zeitungen soll geholfen werden

Die Regierung „ verhandelt "
In einer Rede vor Pressevertretern in Dresden Hai der Reichs -

wirtschaftsminister Schmidt auch über die Maßnahmen der Re -
gierung zur Behebung der Zeitungsnot gesprochen . Die Regierung
habe von den bolchauenden Ländern die. . Hergab « eines verbillig -
ten Kontingents für die Fabrikation von Zeinmgspapier verlangt .
Aber die Länder , besonders Bayern und Sachsen , hatten erklärt .
daß sie ans die Einnahme » auS dem Holzverkauf nicht verzichten
kömim . Die VerhandUm - zen seien noch nicht zu Ende . Den Zeitun -
gen müsse baldmöglichst geholfen werdm .

Es find immer unendlich lange Weg « , vi « die Negierung vt -
schreitet . Wenn sich die Verhandlungen mit den Ländern zerschl »
gen , ist st « abermals zu ihrem Ausgangspunkt zurückgekehrt . In
Aussicht gestellt hat sie ihre Hilst oft genug . Inzwischen ist ein
Blatt nach dem anderen zugrunde gegangen . Wenn der bisherige
Schneckengang fortgefetzt wirb , wird noch manche « Blatt ans der
Strecke »leiben , bevvr Hilst naht . Di « Nutznießer solcher Znsam -
nwnbrüche stnd die Sttnnesinieressenim . Stinne « hat Wälder ge -
nug für seine Zeitungen . Und alle nastlang liest man , daß er
weitere Waldbestände aufgekauft hat . Die Regierung hat die
Pflicht , schnell zu . handehr , um der voüständtge » Sinunstenmg
V« lEfentlnstm Weimeng Einhalt zu gediestn .

Um die Gutschrift für Dampfer
Zlvischen Aer deutschen Regierung und der maritimen Ab

leilung der Reparationskommission bestehen , wie die „ Denn "
hört , Differenzen über die Gutschrift der beiden Groß -
dampfer „ K v l u m b u s " und » P r o x i m n «" . Die Repa¬
rationskommission will für diese beiden Dampfer nur eine
Gutlchrift von zehn Millionen Mark zugestehen , während
die deutsche Regierung eine solche von 30 Millionen Gold¬
mark fordert . ' Bon deutscher Seite ist nun ein Kompromiß -
vorschlag gemacht worden dahingehend , daß für den „ Ko -

Vezirksparteitag Hroßthtivivge »
In Erfurt fand am Z7. und Ä. Mai der Parteitag f &t

den Bezirk Grobthüringen statt . Ans dem Geschästs -
bericht ging hervor , daß dt « verheerende Wirkung der Sväst
tun « noch nicht ganz überwunden ist . Der JndifterentiSmu «
der Arbeiterschaft im Gothaer und Suhler Bezirk ist so stark ,
daß die deutschnational « Bolkspartei , Landesnerband Tstü -
ringen , unter miSdrücklicher Feststellung dieier TatsaA « t «
Suhler Industriegebiet zur Errichtung eines Arbeitersekre -
lariaro uberge - lzen will . In einer iogcnannten kommunisti »
scheu Hochburg ! Trotz der rein sozialistischen Regierung in
Thüringen finden zwischen den Arbeiterparteien die heftig »
sten Kämpfe statt . Die organisatorisch « Festigun »
war aber trotzdem möglich . eS besteht die Aussicht , die Be -
wegnng in der konunenden Zelt wieder auf die alte Höhe
zn bringen . Ein Statut , das einheitlich skr die Orisvereine .
die einzelnen Arbeitsgcbieie und den Bezirk die BerwaV
tungsgrund lagen schafft , wurde angenommen . Ein Min »
de st bei trag von 8, — Mk . für männliche und ls — Mk .
für weibliche Mttglieder wunde festgesetzt . Der erweiterte
Bezirksvorstand hat durch das neue Statut das Recht , jeder -
zeit eine Erhöhung der Beiträge vorzunehmen . Das Rest -
rat des Genossen K l e i n s p e h n - Nvrdhausen über die
politische Lage löste eine ledhafte Diskussion auS . Genosse
Kleinspehn ist der Auffassung , daß der BSlkerbnnd , tt »
heute eine lsi - emeinschasl der Regierungen darstelle , sich im
Laufe der Jahre zil einem internattonale » Parlament ent¬
wickle . Die sozialistischen Parteien hätten sich mit diese »
Möglichketten oertraut zu machen , sich darauf einzustesten ,
um tn jedem Stadium der Entwickluna die ihnen zufallende
Aufgabe , kriegsverhindernd zu wirken , erfüllen zu können - .
Eine große Anzahl der Genossen lehnte diese . Argumentation
in sachlicher Weise ab . Sir halten den Bölkerbnnd für
unmöglich , infolge der dem Kapitalismus innewohnend « »
kriegerischen Tendenzen . Ein Restrat der Genossi » W » s »
über Frauen - , Jugend - und Bildunqsfragen zeigte die Rot -
wendigkeil der größeren Beachtung dieser Fragen , was auch
durch die Diskussion zum Auedruck kam . Ein Antrag , der
verlangt , den Schuapslonium zu bekämpstn , fand ein -
sttmmige Annahme . Weiter ei « Antrag , der besagt , paß
Landtagsabgeordnfte ihr Mandat niederzulegen hahe « ,
wenn sie in eine Beamtenstelle eintreten , die ihnen die AnO -
Übung des Mandats infolge Arbcitsiiberlastuna unmöglich
macht ; ans Minister sindei dieser Antrag keine Anwendung ,
jedoch solle « Reichslagsabaeardneic leine Minister der Frei -
staaien sein .

Gin « neue ttSP . ,Zeitttn ». *

Seit ll - s Jahre « ist die » GP . im Saargediet dabai .
die von den Kommunist « » zerschlagen « Parstibeweguna auch
jubanen und die Arbeiterschaft ernent pnn »olittschä » Kanchf
zu sammeln . Da « Wirke » «tnserer Parteigenossen ist jetzt
so weit gediehen , daß die Herausgabe einer eigenen Part « » -
zeitung möglich ist . Am »l . Mai kam dt « erste Rümmer che »
. /Saartribüne " heran » . Vi « ihre durch die Smnm » nist « »
zugrunde gerichtete Borgäuaeri » , die �Freiheit " , erschewt pt «
„ Saar - Tribüne " i » Saarbrücken . Sie kommt an « Oen
Wochentagen heraus Wir grüßen den neuen Kämpfer .

Zur Rachstz « « » , empfstzle » .
Dm am oergang « » « » Gv » » tag t » Mberstld stattgefundene

« ezirkSkonferen » unierer Partei fit Elberstld - varma » .
Mettonum beschloß einstimmig , die Parteiveitrage fstr
männliche Mtt ' glieher aus * Mar » pro « » che «rtf
für weibliche Mitglieder aus » Mark pro Woche
zu erhöhen . Desgleichen wurde ein Antrag angenommen -
wonach Extra marken von 20 Mark ausgesrbrst
werde » solle » für alle Parteigenossen , „ die etwas besondere »
für die Partei tun wollen . "

Zur Unterstützung ni »d AuSg « stattu » » g der Parteipresse -
sand ein Antrag Annahme , der „alle Parteimitglieder ver -
pflichtet , mindestens einen Anteil der Genossenschaft „ Volks .
tribüne " zu erwerben . Alle bessergestellte », Mitglieder werden
aufgefordert , entsprechend «ihrer sinanziellen Leistirngsfähtg -
keit bis zil 10 Anteilen erwerben . "
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Groß - Berlin

Eine PfingftbetrachtuNg
Es hat in ötesem Jahre länger als sonst gedauert , bis

baS frische Grün der Natur durch die allbelcbende Mutier
Sonne aus den Träumen des Winterschlafes geweckt wurde .
Nun singen die Vögel in den Wäldern ihr munteres Lied
und an den Ufern unserer märkiichcn Seen ziehen , sich vom
StauK « des Alltags erholend , die jungen Burschen und

Mädchen fröhlich dahin .
Pfingsten ! Eine feierliche , friedvolle Stimmung liegt

selbst über den sonst so geräuschvollen Straßen der Groß -
stadt . Saftiges Grün prangt an den Bäumen und in den

Anlagen , wo auf den Bänken jene alten Bäter und Mütter

sitzen , die nur noch eine Sehnsucht im Herzen tragen : Ruhe .

Arbeit , Mühe , Not , Entbehrungen liegen hinter ihnen , und

sie wissen , daß noch so manche Sorge ihrer harrt . Aber es

ist Pfingsten . Und da lächelt manches runzlige Gesicht
unter weißem Haar beim Spiele Jiies jüngsten Enkclchens in
den lebensfrohen Feiertag hineüfs

Selbst aus den Fenstern der Mietskasernen grüßt uns

aus Blumentöpfen und Blumenkästen des Frühlings junges
Grün . „ Pfingstmaien " , die jungen Birken , stehen in Kübeln
in den Wohnungen und an den Türen der Gasthäuser . Eine

Unsitte , die durch die Tradition geheiligt wurde . Aber

immerhin ein Verbrechen an der Natur . Ganze
Wälder werden abgeholzt , um nach eingen Tagen in den

dumpfen Großstädten nutzlos zu verdorren . —

Wie fast alles , so hat auch die Kirche das Pfingstfest für

sich usurpiert und ihm seinen Stempel aufgedrückt . Mit einer
bewundernswerten Anpasiungsfähigkeit hat sie dieses alt -

germanische Frühlingsfest , daS sich bei den Heid -
nischen Alten in urwüchsiger Freude am Spiel
und Sport in der freien Natur zeigte , in das

chrisUiche Fest der Ausgießung des heiligen Geistes ver -
wandelt und in die dumpfe , weihrauchgeschwängerte , düstere
Stille der Kirchen verpflanzt . Nach der kirchlichen Ueber -

lieferung ist Pfingsten heute gewissermaßen das Stistungs -
fest des Christentums , das Symbol der „ Ausbreitung des

heiligen Reiches unter den Völkern auf Erden . "

Nun , seit der Stiftung des Christentums sind beinahe
ziveitausend Jahre vergangen . Die sicher von einem hohen
Idealismus getragene Lehre Christi , jenes zu Tode ge -
marterten Revolutionärs , hat sich inzwischen in das Gegen -
teil verkehrt . DaS ursprünglich vom Kommunismus er -

füllte Christentum wurde zum K t r ch e n t u m. An die Stelle
der Gleichberechtigung alles dessen , um mit einem Worte

F i ch t e S zu reden , „ was Menschenantlitz trägt " , trat die

von der Kirche gebilligte Unterdrückung . Duldsamkeit und

alles verstehende und verzeihende Nachsicht machten im

Mittelalter schonungsloser Verfolgung mit den grausamsten

Mittel « Platz . Und bis in unsere Zeit hinein wird die „ Ays -

breitung deS heiligen Reiches " unter dem Segen der Kirche
mit Feuer und Schwert « ollzogen . Millionen modern heute
« nter dem frischen Pfingstgrün auf dem gewaltigen Tot . en -
ackerS des Weltkrieges , der sich vom englischen Kanal bis zum
Bosporus erstreckt , Millionen , die vom Krenze gesegnet , zur
» Ausbreitung deS heiligen Reiches des Kapitals " in die

Schlacht zogen und nun in traumloser Ruhe unter ver -

witterten Kreuzen als Namenlose schlafen . —

Das mögen keine besonders erhebenden Psingstgedanken

fein , niederdrückend vielleicht , weil sie böse Erinnerungen

wachrufen und so gar nicht zu dem lachenden Sonnenschein

der Feiertage passen . Gewiß . Aber wir haben solche

Betrachtungen nötig , weil wir alle — allzu leicht ver¬

gessen . Und beinahe vergessen ist die Schmach , die mau

dem Menschentum im Zeichen seiner „ höchsten Kultur "

im Weltkriege antun konnte , vergessen ist der Hohn , mit

dem das Kirchentum das Christentum noch heute be¬

fleckt . Dlefes Vergessen ist es , was den bösen Mächten , die

ihre besten Stützen bei Kutte und Bäffchen finden , ihren

Biederaufstieg so erleichtern kann .

Nein , Pfingstea , das uralte Frühlingsfest , ist n i ch t d a s

Fest der Kirche . Es ist das Stiftungsfest der Wieder -

geburt der Natur . Und wie der Frühling erst mit brausen -
den Stürmen durch die Lande zieht , wie er in allbeglückenöer
Liebe die jungen Knospen wachküßt , um schließlich draußen
ein berauschendes Blütenmeer um uns zu entfalten , so soll

uns das Pfingstfest das Stiftungsfest nicht des heiligen

Geistes , sondern der Wiedergeburt des Menschen -

tum ? sein .
Und wir glauben , daß die Mnschheit nun solche bitter

nötig hat . Noch verzweifelt der Mensch am Menschen . Aber

die Erlösung wird nicht kommen durch die „ Ausbreitung des

heiligen Reiches " mit Feuer und Schwert unter dem Zeichen

des Kreuzes . Wenn nicht alle Zeichen täuschen , ist der brau -

sende Frühlingssturm der Menschheitsbefreiung im Anzug « .

Dieselben , die uns heute verhöhnen und bekämpfen ,

haben vor zweitausend Jahren ihren Heiland , dessen Nawen

sie täglich schänden , ans Kreuz geschlagen . Nun — symbolisch

gesprochen — in jedem Proletarier wird täglich ebenso der

Heiland gekrenzigt . Das hat lange genug gesäuert . —

Eine wenig „ erbauliche " Psmgstbctrachtnng zwar , aber

«ine bitter nötige .

Die Barackenruine von Adlershof
Wir hatten uns bereits in Nr . Z8g unseres Blattes vom

?l . S. 21 mit den skandalösen Zuständen im Barackenlager

Adlershof beschäftigt . Darüber ist nunmehr bald ein Jahr

verflossen . Die Verhältnisse in diesem Barackenlager aber

sind noch immer keine besseren und vor allem keine menschen -

würdigeren geworden .
Die Bewohner dieser NotwohlWngen führen besonders

Klage darüber , daß ein bereits im August vergangene »
Jahres eingereichter Dringlichkeitsantrag bei den zuständigen
Stellen abhanden gekommen war . Erst im Dezember 1321

tauchte dieser plötzlich auf und der geforderte Betrag zur

Renovierung des Barackenlagers wurde bewilligt . Auf das

Barackenlager Adlershof entfielen im Ganzen 290 000 M. .
die natürlich nicht im entferntesten zur Beseitigung der

Sröbsten Mängel ausreichen . Nicht einmal die Aborte

wurden abgedichtet , obwohl viele Bewohner , hauptsächlich

Frauen , durch die dort herrschende Zuglust zum Teil
schwere Erkrankungen davontrugen . Der strenge
Winter trug das seinige dazu bei , daß mehrere Todes -
fälle aus den üblen Zustand jener Wohnungen zurückzu -
führen sind . Tie Hydranten waren meistens eingefroren .
Trotzdem jede Familie ein Vermögen an Feuerkostcn —

durchschnittlich 500 M. pro Monat — opfern mußte , waren
die elenden Buden nicht zu erwärmen . Weder Dachrinne
noch Fußkratzcr wurden angebracht . Nur die Oese » wurden
im Febrnar nachgesehen .

Nunmehr , im Mai , also volle fünf Monate nach der
Bewilligung des Geldes , wurde den bedauernswerten Be -
wohnern der Baracken geholfen . Es wurden — die Dächer
geteert . Leider lief der Teerersatz in den paar warmen
Tagen des Mai wieder ab und zum Teil auf die Kleider der
Bnrackenbewöhner . Schließlich hat man auch mit dem Ab -
putzen der Decken begonnen . Ein Heer von drei Hand -
werkern bcschäftigi sich damit , die zum Abputzen einer Woh¬
nung durchschnittlich vier Tage gebrauchen . Mit Hilfe der
Astronomie wird also auszurechnen sein , bis zu welchem
Zeitpunkt sämtliche 250 Wohnungen fertiggestellt sind . Die
Mittel werden natürlich nicht ausreichen , da die Geldent -
Wertung inzwischen weitere Fortschritte gemacht hat .

Für „ Astlochkiekcr " scheint dieses Barackenlager ein
ParadieS zu sein . Man mutz sich vor Augen halten , daß die
Bretter und Zwischenwände der einzelnen Wohnungen und
Stuben im U r z u st a n d geblieben sind . Aus der Nachbar -
wohnung ist jedes Geräusch zu hören und vielfach kann man
ohne Mühe in diese hineinsehen . Kein Wunder also , wenn
durch dieses „ enge Zusammenleben " Streitigkeiten unter den
Bewohnern unvermeidltch sind . Beamte , die viel Nacht -
dienst haben , können tagsüber keine Ruhe finden . Es ist
überflüssig darauf hinzuweisen , daß durch solche primitiven
Zustände , die an das Herdcnleben des Urmenschen erinnern ,
die Sittlichkeit der heranwachsenden Jugend im höchsten
Grade gefährdet ist .

Inzwischen schreitet der B« rsall der Wohnungen , der
Ställe und der Aborte rüstig weiter fort . Der herrliche
Sommer mit seiner Gluthitze naht . Und wieder werden in
diesen Ruinen die Sickergruben stinken , wieder wird die
Jauche der Aborte in trüben Rinnsalen unter den Fenstern
der Wohnungen vorüberrinnen , wieder werben die Fliegen
zwischen de » Fäkalien und den Speisen auf dem Tisch hin -
und herpendcln . Drohend erhebt sich daS dunkle
G e f p c n st der T e u ch e n g e fa h r .

Es herrschen also da draußen dieselben trostlosen Zustände
wie im Vorjahre . Die Baupolizei , von diesem einzigen
Skandal vor den Toren Berlins unterrichtet , schweigt . In
unheimliches Schweige » hüllen ßch auch die zthlreichen Regie -
rungs - und Magistratsitellen , die Abhilfe versprochen haben .
Und dabei bezahlen — schlecht gerechnet — diese Bürger
eine Million Steuern jährlich .

Tie USPD . hat im Landtag kürzlich diese skandalösen
Zustände im Barackenlager Adlershof zur Sprache gebracht .
Der Vertreter des Wohlfahrtsministertums hat Abhilfe zu -
gesagt und Material angefordert . Der gute Wille scheint
also vorhanden zu sein ? es fragt sich nur , ob dieser ausreichen
wird , den bedauernswerten Bewohnern zu helfen .

Inzwischen hat der Magistrat versucht , die erregten und
v « rbittcrten Gemüter zu beruhigen . Am 80. März d. I . er -
hielt jeder Mieter ein Schreiben vom Bezirksamt 1ö, welches
die kurze und bttudige Mitteilung enthielt , daß ab 1. April
die Miete um 150 Prozent gesteigert sei . Be -
gründet wurde diese Steigerung mit den hohen Kosten fttr
das elektrische Licht . Wie vom Bezirksamt zugegeben wurde ,
besteht seit zipka drei Jahr « » infolge der schlechten Licht -
leiiung sZinkleitung ) zirka 50 Prozent Ableitung . Also die
Hälfte des Stromes geht unausgenützt in die Erde , indes der
einzige vorhandene Zähler lustig weiterläuft . Schließlich
hat man den Leuten noch gedroht , das elektrische Licht abzu -
sperren . Die Anwohner müssen also mit der Möglichkeit
rechnen , demnächst im Dunkeln oder bei offenen Kerzen und
Petroleumlicht zu hausen , wodurch zu alledem noch di « G e -
fahr einer Fcuersbrunst in bedrohliche Nähe rückt .

Das Barackenlager ? ldlershof . das die aus Polen Ansgc -
wiesenen beherbergt , entwickelt sich nachgerade zu einer
Sehenswürdigkeit . Wir wollen unsererseits gern alles tun ,
um den Bewohnern wieder zu einem menschenwürdigen
Dasein zu verhelfeu . Der Ausfall der dort stattgesundenen
Wahlen zeigt uns allerdings , daß bisher die guten Leutchen
dort Hilf « suchten , wo sie sie niemals finden werden .

Unglaublich , aber wahr
Vom Jnternafional « » Bund der Kriegsopfer wird uns

geschrieben :
Die össeutliche Meinung ist entzückt von der Fürsorge .

die man den Kriegsopfern angeö - eihen läßt . Ein großer Teil
selbst unserer Arbeitskollegen glaubt , die Hinterbliebenen und
Invaliden des Krieges führen ein Schlaraffenleben . Diese
Meinung muß ja vorhanden sein , ivcnn tagtäglich beobachtet
werden muß , wi « die gesamte bürgerliche Presse die Für -
sorgetätigkeit über den Schellendans lobt . Dabei herrscht ein
schreiendes Mißverhältnis in der Fürförgetätigkeit .

Es soll nicht Ausgabe sein , über die Mängel an sozialem
Verständnis zu klagen , das in der Praxis vieler Fürsorge -
stellen vorhanden ist . Darüber könnten Bände geschrieben
werben . Aber noch ein anderes Nebel zeigt ssch in fast allen
Fürsorgen .

Die Berwaltnngskostcil der Kürsorgestellen allein ver -
schlingen die Hälfte und inehr von dem Geld , das zur
Unterstützung der Kriegsopfer zur Verfügung steht .

Als einziges Beispiel soll nur die Hauptfürsorgestelle
Berlin genannt werden . Der Hauptfürsorge Berlin stehen
insgesamt 30 Millionen Mark für die Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebcnenfürsorge zu . Diese Summe wird ans alle
Fürsorgestellen der Bezirke verteilt . Interessant ist hierbei ,
daß z. B. der Bezirk I sMitte ) 900 000 M. zur Fürsorge für
Kriegsopfer überwiesen erhielt , von diesem Geld verbraucht
er nicht weniger als » 99 909 M. an BcrwaltuügSkoftcn sBe -
zahlung der Beamten , Material usw . ) . dieses Mißverhältnis
in der Aufwendung der Mittel kann in verschiedenen Be -
zirksämtern festgestellt werden , dabei ist zu bemerken , daß
diese Bezirke prozentual noch nicht die höchsten Verwaltungs -
Unkosten haben .

Es sind einzelne Vvrortbezirke vorhanden , in denen die
Verwaltnngsunkosten 50 Prozent höher sind als die Summe .
die ihnen zur Fürsorgetätigkeit überhaupt zusteht . Es muh
also festgestellt werden , daß im Durchschnitt 50 Prozent , also
die Hälfte von den 30 Millionen Mark , u « r kür die Verwal -
tnng der Fürsorgestellen ausgegeben wird .

Ist es notwendig , daß von den 15 Millionen Mark Ver -
ivaltungsunkosten ein beträchtlicher Teil dazu benutzt wird .
die wirtschaftlichen und familiären Berbältnisse der Anträge
stellenden Kriegsopfer bis ins kleinste nachzuschnüffeln ?
Acht man die Fürsorge für Kriegsopfer dadurch gelöst , daß
man für diesen Schn - üffeldicnst Beamte besoldet kann man
nicht den Organisationen das Prüfen der Verhältnisse für
die Fürsorge heischenden Kriegsopfer übertragen , damit ein
Teil dieser Kosten gespart wird und größer « Mittel für die
tatsächliche Fürsorge erhalte « bleiben ?

Badehose und �römmigkett
Bisher hatte ich immer gefunden , daß Badehose unt

Frömmigkeit auf das engste und innigste miteinander b « .

freundet sind .
Man hat unS immer gepredigt , es sei Gott wohlgefällig »

wenn nackte Statuen mit einem Feigenblatt , oder einer Bah » -

hos «, oder was man gerade so bei der Hand hat , verhallt
werden , und seitdem Herr B r u n n e r über alle diese Dinge
als oberster Sachverständiger zu Gericht sitzt , ist die Wisse » » -
schaft von der Badehose geradezu zum Evangelium geworb « » .

Dieser Tage aber mußte ich erfahren , daß Badehose Zmb

Frömmigkeit Feinde sind , und das hat mich gar nicht erfreu�

ja Herrn Bruckners wegen , der sich wirklich so viel Mühe

macht , um die Vervollkommnung der . na eben der Badehose »
war ich betrübt und betroffen .

Die Tage waren heiß zum Hinfallen . Noch in der Nacht

glühten die Häuser und strömten ihren drückenden Gifthauch
in die Straßen . Nur auf den Feldern und in den Wälder «

draußen vor der Stadt mar » an befreit von dem Druck und

den Dämpfen , die um die Häuser und Höfe sich duckten ? und

aus den Kronen der Bäume kam eine köstliche Kühle .

Ja , es war so heiß , daß die Gläubigen keine Lust hatte « ,
in die Kirche zu geh » , und weil die Geistlichen keinen Sin »

darin sahen , vor leeren Bänken über die Laster der Welt zu

lamentieren , kam einer von ihnen ans den genialen Ge -

danken , im Wald Gottesdienst zu halten . Er hatte ans einer

kleinen Anhöhe im Grunewald , im Schatten von Bsiume «
und Büschen seine Schäflein um sich geschart .

Unten am Fuß des Abhangs funkelte in der Sonne der

Grunewald - See .

Hier oben aber bei den Heiligen war es köstlich kühl , und

man konnte im Zweifel darüber sein , ob diese Frische auS

den Worten des Geistlichen floß , oder auf sanften Fittiche «
des WindeS vom Wasser herauf zum Waldgottcsdienst ge -

führt wurde . Am llfer des Sees war ein lautes und lustiges
Leben .

Kinder und junge Männer , die in der Woche in Fabriken

schuften müssen , befreiten sich in den Fluten vom Schweiß
der Arbeit und freuten sich der wenigen , erfrischenden Kühle
der Fluten . Sie tummelten sich in Badehosen am Ufer und

turnten vom Wasser in den Wald und lagen lang auf dem

weichen Moos und lachten in die Sonne .

Einer der Badchosenjünglinge aber war neugierig , was

dort oben für eine Versammlung beisammen war , und er

kam ganz nahe heran und stand in seinen Badehosen neben

der gläubigen Gemeinde still und hörte harmlos zu .
Kaum hatte der Geistliche die Badehose geschaut , schlvteg

er ganz plötzlich , und es war , alS habe der leibhaftige Gott -

fet - bei - uns ihm auf den Mund geschlagen .
Sofort ging der Kirchendiener ans den Badehosenmain »

los und kanzelte ihn ganz gehörig ab :

„ Machen Sie , daß Sie fortkommen ! Schämen Sie sich

nicht , so roh zu sein ! "
Bei diesen Worten gingen grade ein paar Arbeiter vor »

über und der eine meinte :

„ Na , na , man immer langsam fahr ' » , die jungen Pferde

hab ' n Jeld jekostet . Det . i . S doch man fraglich , wer hier roh

is . �- Jck jloobe , et is eene Roheit , hier in ' n Wald geißliche

Lieber zu plärren und zn predigen , wo doch der Wald für

jeden is . "
Die Badehose aber huschte wieder den Abhang hinunter

und hüpfte in den See .

Zwei junge Mädchen aus der gläubigen Gemeinde , brave

und ehrbare Bürgerstöchter , bedauerten das Verschwinden
der Badehose und waren sehr betrübt .

„ Wie schade, " flüsterte die eine der Freundin ins Ohr .

„ Hast du gesehn , wie schön er war und was iür einen

schlanken Körper er hatte . "

Ich hörte die traurigen Worte und wußte , daß diese beide »

Freundinnen von wahrer Frömmigkeit ganz gefüllt waren !

Paul Pnckan .

Elternbeiräte

Jetzt , nach den ElternbeiratSwahleu . tritt an unser « zu
Elternbeiräten gwahlten Genossen die Frage heran : Was

ist zu tun ? Wie ist grundsätzliche sozialistische Erziehuugs -
arbeit zu leisten ? Wie läßt sich trotz des unzureichende «
Gesetzes über die Elternbeiräte praktische Arbeit leiste »?

Reichhaltiges Material über diese Fragen enthält die von

unserm Genossen Dr . Kurt Löwenstein vor kurzem in

zweiter veränderter und erweiterter Auflage erschienene
Schrift :

„ Sozialistische S » ul - und Erziehuugssrageu " .

Genosse Löwenstein steht im Mittelpunkt der Berliner

Schulkämpfe . Schon die erste Auslage seiner Schrift ist für
weite sozialistische Kreise grundlegend gewesen und Hai auch
über den Rahmen der sozialistischen Kreise hinaus bedeutende

Anerkennung gesunden . Die soeben erschienene zweite Auf -
läge hat w c s e n t l i ch e V e r e i ch e r u n g in der Darlegung
der augenblicklich höchst aktuelle » Fragen sGesetzeniwurf zum
?lrt . 110 . 2 der Reichsvcrfassung ) A u f b a u s ch n l e n , L e h r -
mittel , Schulgeld und dergl . mehr erfahren . Tie

Schrift , die in den Kreisen der Knltnrpolitiker , der Lehrer zu
interessiertem Nachdenken angeregt hat , ist für Eltern , ins -
besondere für Elternbeiräte ein sicherer und
u n e n t b e h r l i ch e r F ii h r e r und R a t g e b e r für ihre
Tätigkeit . Die Schrift kostet im Buchhandel 30 M. Der Ber -
lag . die Viichlandlnng „ Freiheit " , Breite Straße 8/9 , liefert
sie an Organisationen und an Elternbeiräte zum ermäßigten
Preise von 21 M. Interessenten wollen ihre Bestellung mög .
lichst umgehend aufgeben , da der P r o i s in kurzer Zeit
erhöht werden muß .

Aus dem Boden der Republik . . . In der leyteu Sitzung
der Berliner Bezirksversammlung FriedrichShain
rourde von sozialistischer Seite der Antrag gestellt , aus de «

Schulen des Bezirks sämtliche Hohcnzollernbilder und ihrer

Günstlinge zu entfernen . Dagegen erhoben die bürgerlichen
Parteien geschlossen Einspruch , dem aber von den sozia -

listischen Parteien nicht Folge geleistet wurde . Darauf trieben

Bürgerliche Obstruktion , indem sie den Saal verließen . Sie

stehen aber nach wie vor auf dem Boden der demokratisch « «
Republik .

Bezirksverbanb Berlin - Brandeuburg . Die nächste Ze n -
tralvorstandssitzung findet am Mittwoch . den 7. Julli .
abends 6 Uhr , in der Arbeiterbildungsschule , Breite Str . 8/0 ,
statt . Erscheinen dringend notwendig . Die GeschäftSleitun « .



Festnahme eines sadistischenUnhodls
Seit längerer Zeit trieb in ber Gegend von Friedenau

and Schmargendorf ein Verbrecher sein Unwesen , der gestern

durch die Entschlossenheit der Mutter eines mischandelten
Siirde » unschädlich gemacht wurde . Wie wir schon einmal

«itteiltcn , machte sich in jener Gegend ein junger Mann an

kleine Mädchen . Schülerinnen und noch jüngere heran , be -

schuldigte sie , aus dem benachbarten Gelände eine Laube be -

schmutzt zu haben , wies sich mit einer blauen Karte , die er

flüchtig zeigte , als Polizeibeamter aus und forderte die Kin -

der auf . ihm nach der Laube zu folgen . In ihrer Angst gingen
dann auch die Kleinen in der Regel mit . Der „ Polizeibcamte "

führte sie nun au eine abgelegene Stelle der Laubenkolonie

und mibhandelte sie dort sadistisch in der schamlosesten Weise .

Usber 100 Anzeigen dieser Art liefen nach und nach bei der

Kriminalpolizei ein . aber alle Beobachtungen blieben frucht -

los . Kriminalkommissar Dr . K o p p . der Leiter des Sonder¬

dezernats für derartige Vergehen und Verbrechen , lieg nun

die Bewohnerschaft öeS ganzen Viertels warnen und um

Mitarbeit zur Unschädlichmachung deS Unholdes ersuchen . So

gelang es , ihn gestern zu fassen . Wieder hatte er ein Mädchen

so eingeschüchtert , daß es ihm nach einer Laube folgte , und es

in seiner Art schwer mißhandelt . Das Kind lies nun gleich

zur Mutter und klagte , was ihm geschehen sei . Die Frau
erkannte sogleich , daß ihr Töchterchen dem oielgesuchten

Sadisten in die Hände gefallen war . eilte nach der Laube , um

seine Spur zu suchen und fand sie auch . Ein Maschinen -

meistcr teilte ihr mit . daß er einen Mann mit dem Kinde ge -

sehen und wahrgenommen hatte , daß das Kind weinte . Als

er den Mann darüber zur Rede stellte , hatte er einen glaub -

« urdigcn Grund angegeben . Als er hörte , was wirklich vor -

gegangen war . schwang sich der Maschinenmeister sofort auf

fein Rad und schlug die Richtung ein , die der Unhold ge -
nommen hatte . Nachdem er unterwegs noch einen Beamten
der Schutzpolizei aufmerksam gemacht hatte , holte er ihn

dann auch in Wilmersdorf ein und stellte ihm Ter Ertappte

spielte den Eutrüsteteu . zog einen Revolver und schlug auf
den Maschinenmeister an . um seine Festnahme zu verhindern .
Dieser aber kam einem Schuß mit einigen kräftigen Ohr -
feigen zuvor . Der Verhaftete wurde festgestellt als ein

ZK Jahre alter Kaufmann Walter Krik schalt , der in

Wilmersdorf wohnt und dort schon seit langer Aeit ein Ber -
sandgeschäft betreibt . Bei seinem Verhör durch Kriminal -

kommissar Dr . Kopp leugnete er ebenso wie vorher . Der

Kommissar holte aber sofort die mißhandelten Mädchen her -
an und stellte ihnen den Verhafteten in einer Gruppe anderer
Männer gegenüber . Fast alle fanden ihn aus der Gruppe
sofort heraus . Nur wenige , deren Mißhandlung schon lange

zurückliegt , waren zweifelhaft . Bei ihm fand man auch noch
die blaue Karte , mit der er sich als Poliz - eibeamter aus¬
gewiesen hatte . Es ist eine Radfahrerkarte , die unten den
Polizeisteurpel trügt . Dieser Stempel , den er unter Ver -

teckung des Inhalts der Karte allein vorzeigtr hatte die
Kinder getäuscht .

Die Berliner Fahrpreiserhöhnug amtlich verfügt . Die
neuen Fahrpreise des Berliner Stadt - , Ring - und Borort -
Verkehrs sind s » oft unzutreffend angekündigt worden , daß
« S von Interesie ist . wenn sie jetzt amtlich zum 1. Juli ver -
fügt worden sind . Die Einheitspreise der Stadt - und Ring -
sahn und die Mindestpreise des Vorortverkehrs betragen für
die Fahrt in den beiden Klassen 3, — und 4,50 Mk. . für
Monatskarten 80 und 120 Mk. , für Wochenkarten ' 20 Mk .
Bei den nahen Entfernungen treten Erhöhungen von 50
bis 50 Prozent , bei den mittleren um 10 —80 Prozent ein .
» ei den weiteren Entferungen bleiben die Fahrpreise zum
Teil unverändert , zum Teil werden sie ermäßigt .

Brotkartenstichwort . In der Woche vom 5. bis 11. Juni
darf Brot und Mehl nur auf die Brotkarte abgegeben
und entnommen werden , deren Abschnitte das Stichwort
„ Lichterfelde " tragen .

Kohlenkarteu . Vom 7. Juni 1022 ab wird Abschnitt 15
der d- bi « 70 - Zentner - Kohlenkarten zur Belieferung freige -
« eben mit der Maßgabe , daß auf diesen Abschnitt das doppelte
Quantum der auf den Kohlenkarten vorgesehenen Kohlen -
menge abzugeben ist .

Die Abteilung Jugendpflege , - fürsorge , - gerichtshilfe ,
sowie die Fürsorgestcllen des BeztrksjugcndamtS Prenzlauer
Berg find nach der Danziger Straße 61/03 verlegt worden .

Kein Glasschabenersast wegen der Neuköllner Explosion .
Durch die Explosion eines Umfüllers im Neuköllner Gas -
» erk nach dem letzten ausgedehnten Gcmeindearbeiterstreik
sind zahlreich « Hauswirte , in deren Häusern die Fenster -
fchciben zersprangen , zum Teil schwer geschädigt worden .
Die Stadt Berlin hat die angemeldeten Schadenersatz -
anspräche zurückgewiesen mit der Begründung , baß nach
Z? 823 und 831 BGB . ein Verschulden städtischer Arbeiter
nicht vorliege . Gegen diesen Bescheid wollen die geschädigten
HauSwine gemeinschaftlich klagen . Sie müssen also , um
einen Erfolg zu erzielen , den Nachweis führen , daß die
Stadtverwaltung den Streik durch geeignete soziale Matz -
nahmen verhindern konnte und daß die Explosson mit dem
nicht verhinderten Ausbruch des Streiks in ursächlichem
Ausammenhang steht . Somit würden die Hauswirte in
diesem Falle , damit sse zu ihrem Gelde kommen , im völlt »' cil
» egensatz zu ihrer sonstigen Politik . daS Streikrecht und den
damaligen Streikausbruch als notwendig
anzuerkennen haben . Ein unmittelbares Berschul -
den bestimmler GaSwerksanaestellter ist von keiner Seite
behauptet worden .

Briefe , die sie nicht erreichten . Wegen fortgesetzter Unter -
fchlagung von Briefsendungen ist der Postschaffner Erich
Werna zu Neukölln verhaftet worden . Schon seit Anfang
des Jahres 1021 kamen in seinem Bestellbezirk Briefe ab -
Händen , deren Verbleib nicht ermittelt werden konnten . Auf
den Landbriefträger fiel zunächst kein Verdacht , biS er jetzt
von der Knminal - Pvstdienitstelle entlarvt wurde . Der Uu -
getreue behielt Briefe , die er ausgetragen hatte und in denen
er Geld oder Geldeswert vermutete , für sich und vernichtete
den Umschlag . Auf diese Weise brachte er Dollarnoten , Schecks
usw . an sich . Die Schecks ließ er von seiner Frau girieren .
um sich nicht durch seine Handschrift zu verraten . Einmal er -
beutete W. einen Scheck über 25 000 M. Diesen ließ er , wie
er behauptet , von einem jungen Burschen , den er nur unter
dem Namen . . Svortvaul " kennen will , gegen eine Belohnung
von 10 000 M. einziehen . „ Sportpaul " wird von der Krimi -
nalpolizei noch gesucht . Der Verhaftete ist in mehr als
20 Fällen überführt und hat nach den bisherigen Ermittciun -
gen sich über 50 000 M. widerrechtlich angeeignet . Weitere
Geschädigte können sich bei der Krtminalpostdienststelle in der
Friedrichstr . 120 . Zimmer 128 , melden .

Holzklauer und Baumfrevler . Mit dem erhöhten Wald -
schütz wird tatsächlich Ernst gemacht . Am Sonntag sind allein
auf dem Bahnhof Rahnsdorf 12 Personen wegen Holzdieb -
stahlS und in der Nachbarschaft des Freibades am Müggel¬
see 10 Ausflügler wegen Baumfrevels sistiert worden . Drei
der Festgenommenen hatten IX Meter hohe Eschen aus dem
Bode « gegraben . Mehrere Sistierte trugen Steigeisen und
Aezte bei sich , um von den Bäumen Knüppelholz herunter -
zuschlagen . Man darf bei den Holzdiebstählen allerdings
«ich : vergessen , daß die Holzpreise inS fast unerschwingliche
— tausend Mark für einen Raummeter — gestiegen sind .

Nach de « Holzwucherern greift aber kein Staats -
« » » alt .

Aus dem Lande
Staaisverfall und Schieber - Sldorado
Wer etwa meint , daß von Amerika die Red « ist . irrt . Sin

uns benachbartes Land , das sozusagen stammverwandte
Oe st erreich ist ' s , das heute , so paradox eS auch erscheinen
mag . als das Land der — Millionär « bezeichnet werden muß ,
dessen Millionäre allerdings „ Reichtümer * befitzen , die sehr
passiver Natur sind .

Eine kürzliche Fahrt nach Oesterreich hat dem Verfasser
wieber einmal sehr deutlich den Verfall , der ans der ganzen
Linie zu beobachten ist , vor Augen geführt , und von dem

mir und von einigen anderen Dingen dies und jeneS hier
festhalten wollen .

Balkanifierung Oesterreichs
Schon immer galt der Satz , daß die Grenze » Zllt - Oester -

reichs die Eingangspforte zum Balkan bilden . Einen Bor -

geschmack bekommen wir schon , wenn wir die österreichisch »
Zugsgarnitur auf dem Anhalter Bahnhof , die über Passau

läuft , zu sehen bekommen . Fast ausnahmslos befinden sich
die Wagen in einem sehr schlechten Zustand « . Berdreckte

Fenster , das Wageninnere notdürftig zusammengezimmert ,
zerbrochene Waschschale » in den Toiletten und diese selbst oft
in einem erbärmlichen Zustande . Die Wasserspülung funk -
Homert oft nicht und was der reizenden Dinge , die einem

Fernreisenden beschieden werden können , mehr sind . Zum
Glück gibt ' s bis zur Grenze eine deutsche Lokomotive und

pünktlich kommen wir nach Passau . ( Ich sPreche aus Ersah -

rung . ) Bon Passau ab wird ' s „ gemütlich * . Die Lokomotive

ist nie rechtzeitig da . Während der Zug längst abrollen

sollte , wird aber an den Maschinen noch herumgebastelt . Die

Mußezcit wird totgeschlagen mit Streitereien der Passagiere
wegen der Plätze , trotz Platzkartensystems , das niemals

klappt . Im letzten Moment entdeckt die unübertreffliche
Bahnleitung , daß noch ein Waggon eingeschoben werden

müsse ! „ Na also " , heißt ' s dann , „ nur net schimpfn . es geht
ja eh, " wenn auch mit einer dreiviertelstündigen Verspätung .
„ Mir hol ' n ' s ein " erklärt der Herr Kondukteur , obwohl er
weiß , daß dies nie eintrifft .

Um all die üblen Trinkgeldgewohnheiten auszurotten ,
finden wir Anschriften in den Wagen , dem Dienstpersonal
keine Trinkgelder anzubieten . Zudem wird die Fahrkarten -
kontrolle doppelt ausgeübt .

Die Bahnhöfe , nicht nur im „ jüdischen * Wien , sonder «
auch im rein deutschen Tirol . Oberösterreich usw . machen
einen entsetzlichen Eindruck .

Schmutz ist Trumpf !

Die Bahnsteige sind wochenlang nicht gereinigt und voll
mit Abfällen besät . Die Anlagen sind teilweise Jahrzehnte
nicht repariert , Eisen und Gitterwerk ist verrostet , das Bahn -
personal abgerissen , die Büfetts entsetzlich proper " , die
„ Oertchen " osteuropäisch - russisch , kurz , der aus mitteleuro -
päische Reinlichkeit eingestellte Mensch kann sich vor der all -
gemeinen Unsauberkeit kaum retten . Zu diesen mehr äußer -
lichen Dingen kommt noch die Verwahrlosung der Woh -
nungen und Gaststätten . Total verwanzte HotelS und Woh¬
nungen gibt ' S nicht nur in ganz Wien , sonder » ebenso in
Innsbruck und anderen rein deutschen Provinzstädten , die
jede Konkurrenz , mit Budapest und Belgrad etwa , aushalten .
Selbst valutastarke Ausländer flüchten wegen Ungeziefer in
Wien von einem Hotel zum anderen . . .

Währung und Nepp

Zu diesen Annehmlichkeiten kommen noch die schrecklichen
Geldverhältnisse . Die österreichische Krone ist jetzt etwa drei
Pfennige wert , also fast wertlos . DaS früher » trkulierenb «
Wechselgeld ist längst — verschoben worden . DaS Papier -
Notgeld ist ebenfalls verschwunden . ES gibt wohl 1- und
2 - Kronenscheine . die aber praktisch ebenfalls wertlos find . Di «
eigentlich kleinste Note ist zehn Kronen . Wie wenig man da -
für bekommt , werden wir gleich sehen . Der gesunkene Wert
der Krone kann auch daran erkannt werden , baß eS jetzt
5000 - , 10 000 - und 50 000 - Kronennoten gibt , mit denen selbst
Arbeiter tagtäglich rechnen und hantieren . Alle Preise gehen ,
wie in Rußland , in die Tausend « . Mit 30fach höherem
Geld aus Deutschland kommend , verliert man jede Orten -
tierung in Oesterreich und erkennt erst durch arithmetische
Exempel , daß viel « Dinge noch viel teurer als bei
uns sind .

Mammutpreise
Nur ein paar Angaben hier aus den letzten Tagen :

1200 Gramm Brot kosten jetzt 850 Kronen , etwa 28 Mark :
ein Kilo Rindfleisch 3200 Kr . ; Butter 6000 —8000 Kr . daS
Kilo fein Pfund etwa bis 130 Mark ) ; ein Liter Milch 500 bis
600 Kr . ; ein Kilo Schinken 5600 Kr . ; Zwiebeln auf dem
Markte ein Kilo 850 —000 Kr . ; Kohlen , ein Kilo 75 Kr . ; ein
anständiger Herrenanzug in mittlerer Qualität 200 000 biS
260 000 Kr . ; Schuhe in mittlerer Güte etwa 30 000 —35 000 Kr . ;
ein Paar Damenstrllmpfe guter Qualität 5000 —6000 Kr .

Lebensmittel wie Fett , Käse , Wurst usw . werben von der
großen Masse nur in 100 - Gramm - Rationen gekauft . Preise
für Möbel usw . sind wahnsinnig . Eine mittlere Ein -
z i m m e r Wohnungseinrichtung hat einen Wert von einer
Million Kronen . Jeder österreichische Wohnungsinhaber
ist daher einfacher oder vielfacher Millionär , eine Tatsache .
die kein anderes Land aufzuweisen hat und die deshalb den
Titel dieser Abhandlung rechtfertigt . Die Restaurantpreise
sind entsprechend , die höchstens von Amerikanern und Eng -
ländern als „ billig " befunden werden .

Es dürfte interessieren , welche Löhne und Gehäl -
t e r bei solchen Preisen in Wien gezahlt werden . Die
Wiener Arbciterkammer ermittelte für die Woche vom
24. April bis 30 . April 1022 folgende Mindestlohnsätze : so
erhält ein Maurer z. B. 600 Kronen pro Stunde oder 83 120
Kronen Wochenlohn , ein Lederarbeiter 25 872 Kronen , ein
Buchdrucker 25 200 Kronen , ein Möbeltischler in Akkord ver -
dient 31 000 Kronen , ein Baumwollspinner 10 470 Kronen ,
ein Schlosser 84 267 Kronen pro Woche . In der Industrie
erhält ein Schreiber 70 000 —06 000 Kronen pro Monat , ein
Konstrukteilr 100 000 —132 000 Kronen und ein Buchhalter
120 000 —186 000 Kronen .

Für Deutsche , die diese ? Jahr nach Tirol in die Berge
zu gehen die Absicht haben , und die dieS noch vergangenes

Hundesteuer . Der Magistrat hat zugestimmt , daß folgende
Hunde steuerfrei bleiben : Führerhunde von Blinden , Dienst .
hünde der Forst - und Polizetbcamten , MilftärdieiFthunde ,
je e i n Hund , der zum Schutze tauber , blinder oder ganz hilf -
loier Personen unentbehrlich und geeignet ist , ferner Zug -
Hunde die zum Fortschaffen der zum Gewerbebetriebe ihres
Halters unentbehrlichen Karren oder Wagen dienen ; Hunde .
die von selbständigen Wächtern und nicht ausschließlich im
Interesse eines Grundstückseigentümers oder eines Be -
triebsunternehmers gehalten werden , sowie Hunde , die zur
Bewachung von einzelnen Gehöften unentbehrlich sind und
am Tage an der Kette liegen oder in etnew ihre Freiheit
vollständig ausschließendem Räume gehalten werden , und
Hunde für Laudenkolonieu r » beschränkter Zahl , außerdem
Hund « in Anstalten zu ForschungSzavecken .

der Millionäre
Jahr konnten , ist dies nun unmöglich . Zu all diese »
Dingen kommt noch die üble Art des kleinlichen
Nepps , den man überall in Oesterreich antrifft , nur mit
dem Unterschied , daß er dort „ Wurzerei " heißt . Die
Garderobengebuhr in den Theatern bezahlt man nicht nach
Personen , sondern nach — abgegegebenen Stücken . Selbst
in den staatlichen Theatern kostet dieser Spaß 100 Kronen

pro Stück . Berechnet man den höchsten Berliner Satz von
4 Mark für Theatergarderobe , so entspricht dies etwa
120 Kronen . In Oesterreich zahlt man hierfür das drei - bi ?

fünffache . Aber dafür ist man in Oesterreich !

Wie « Sie Stadt der — Schieberl

Wien macht alles in allem einen deprimierenden Ein -
druck . Im Zentrum der Stadt macht sich ein perverser
LuxuS breit , in den übrigen Stadtteilen zeigt sich der Ber -

fall in Reinkultur . Es wird nicht nur nichts gebaut , sou -
dein auch nichts repariert . Bielfach gucken die verwitterte »
Ziegelsteine aus dem Verputz hervor . Ueberall Lässigkeft
und orientalische Note . Für die große Masse der städtischen
Bevölkerung in Oesterreich gibt es so etwas wie eine Woh -
nuugskultur überhaupt nicht . Fast alle Wiener
Mietskasernen haben in jedem Stockwerk mit zum TeU
über einem Dutzend Wohnungen nur eine gemeinsame
Toilette , ohne Wasserspülung und nur eine gemein -
same Wasserleitung . Gas , Elektrizität sind nur sehr weyt «
eingeführt und Zentralheizungen kaum bekannt .

Bei solchen Wohnungsverhältnissen hält man sich viel -

fach außer Haus auf und bevölkert von früh morgens biS
in die späte Nacht hinein die Eafes , die Ersatz für Wohnun -
gen und Büros bieten .

Man könnte fast behaupten , in ganz Deutschland gibt eS
nicht so viel herumlungernde Schmarotzer und Schieber wie
allein in Wien . Ein großer Teil des Handels geht über
diese jeder Kontrolle entzogenen Schierbercligue , die sich be »
langen lieben Tag mit abendländischer Grazie disputierend
und laut feilschend t » den Cafös herumräkelt .

Koutraste

Auf Schritt und Tritt die tragischsten Kontraste . Die
Gaststätten » erschmiert und herabgewirtschaftet , die Kellner
mit entsetzlichen Fräcken oder wie neuerdings nach deutscher
Art mit weißen Jacken , die aber in Wien meistens einmal
weiß waren , darunter langbärttge Kaftanjuden , Bettler
und Hausierer ohne Zahl und vollgemästcte hochelegante
Schieber beider Konfessionen mit ihrem weiblichen Anhang
in Blond und Schwarz . Dazu „ Deutsch " in allen möglichen
Idiomen , außer Ungarisch und Slawisch , das viel zu hören ist .

Ei « Idyll

Di « Wiener Stadtbahn , eine Gürtelbahn , die teilweise
das Zentrum der Stadt durchquert , hat schon seit Jahren
den Betrieb eingestellt , die Bahnhöfe liegen verödet da . und
über den Gleisen wuchert Unkraut . . .

Dabei liegt Wien wie keine zweite Großstadt der Welt
an den Ausläufern der Alpen . In etwa einer halben
Stunde vom Zentrum der Stadt kann man an Weinberge

t « langen und am Fußr von Bergen mit einigen hundert
lletern sich befinden , wenn eine vernünftige Berkehrsver -

bindung vorhanden wäre . Aber all diese Vorzüge und
Schönheiten find durch diese rückständigen Verkehrsverhält -
ntsse der großen Masse fast unerreichbar . Mitten durch Wien
fließt ein Tonaukanal , auf dem alle Ewigkeiten zur Sen -
sation der Bevölkerung einmal « in Gefährt wahrzunehmen
ist , wie vor einiger Zeit ein zum Besuch allw ? scii ' ' ? s italie -
nischeS Torpedoboot .

' S Mailüfterl
Eine regelrechte Straßenpflege ist in Wien unbekannt ,

Nur wenige Straßen sind asphaltiert , dafür gibt eS vic/e
gestampfte Straßen und Gassen . In Konstanttnopel sorgt
die Hundemeute für die Beseitigung des Straßenabfalls .
In Wien leisten diese Arbeit Wind und Wetter .

Ein echtes Wiener Mailüfterl enthält Straßenschmutz ,
molekulare Roßäpfel , Papicrschnitzel usw . Scheint die Sonne ,
und wird ' S staubig , so wird auS langen Schläuchen „ ge -
spritzt " , aber in so ausreichendem Maße , daß man den so nun
gebundenen Straßenschmutz mit an den Schuhen nach Hanse
trägt . Man kommt also um den Dreck nicht herum .

Oesterreich ist heute , ich variiere einen bekannten AuS -
spruch , eine einzige ordnungslose Schlamperei , gemildert
höchstens durch „ Gemütlichkeit " eigener Art .

Das Kultur - Wicn

Inmitten dieser immer schon unzulänglichen BerK . ütuiffc ,
die nach dem Zusammenbruch außerordentlich kraß in die
Erscheinung traten , wird jedoch intensive Ku l t u r ge -
trieben , und zwar auf allen Gebieten . Erlesenste Kunst , zum
Betspiel im Wiener Burgtheater , das an sich in unberührter
Reinheit dasteht und als Schmuckkästchen und Milliarden
juwel bewertet werden muß . Hinzu kommt Musik und alle
Wissenenschaften .

Wien ist für die Kulturentwickluug Südcuropas außer -
ordentlich wertvoll . Tie Stadt und das ganze Land stellt
einen großen Schmelztiegel dar , in dem alle südost -
europäischen Stämme und Nationen hineingeworfen und
geläutert werden , um so die Höherentwicklung der all -
gemeinen Kultur jener Gebiete zu fördern . Das ist eine
eminent wichtige ? lufgabe , an der alle Staaten interssierl
sind oder sein sollten . Diese Rolle Oesterreichs und
speziell Wiens , weiter mit ungemindertcr Kraft ausüben zu
können , sollten die Westmächte sich angelegen sein lassen .
Oesterreich , das verhältnismäßig viele bedeutende Musiker .
Gelehrte , Künstler und nicht zuletzt — Austro - Mar -
xtsten hervorbrachte , müßte zu einer Art Knlturschuß -
gemei » de erhoben werden , für deren wirtschaftspolitische
Existenz die übrige Welt sich um höherer Zwecke willen
verpflichten wüßte .

*

Um kein Mißverständnis aufkommen zu lassen : nicht Zu -
fälligkeiten sind hier etwa von einem Ultra - Preußeu ver -
allgemeinert worden , sondern ein Landsmann hält hier den
Oesterreichern den Spiegel vor mit der Hoffnung ans Bes¬
serung . wo Kritik geübt wurde . B. R.

Der Lustmord in der Prenzlauer Straße harrt noch der
Aufklärung . Der Mordbereitschaftsdietzst ist noch ununter -
krochen mit Zeugenvernehmungen und Ermittelungen be -
schäftigt , ohne baß sich jedoch eine bestimmte Spur eraab .
Neben den als „ Kindersreunde " der Kriminalpolizei bekann -
ten und von Personen aus dem Publikum namhaft gemachten
Männern werden auch Geisteskranke die für dt « Tat in

Frag « kommen könnten , herangeholt , und es wirb eingehend
nachgeprüft , ob sie als Täter in Frage kommen . Nach allen
bisherigen Feststellungen aber handelt es sich um die Untat
eines sadistisch veranlagten Mannes . Weitere Mitteilungen
nehmen die Kriminalkommissare Galzow und Bünger iw

Zimmer 68 des Breliner Polizeipräsidiums entgegen . ins °
besondere über die Wahrnehmungen , bie vielleicht noch wci -
tere Personen btr » » or dem Verbrechen « » macht habe » .



Gewerkschaftliches

. . . . .
i . A

Militarisierung der Post
Die Reichspost gehört z » den Zweigen der deutichen

Etaotöbetricbc , die in jeglicher Beziehung am rückständigsten
sind . Ihre ganzen au den Tag gelegten Methoden wirken nur
verkehrshemmcnd , ohne daß das angestrebte Gleiche
gewicht im Pvstetat hergestellt wird . In politischer Beziehung
in die Post , der Hort dcS erzreaktionärsten monar -
Mischen A kling eis . Dieser Tatsache wird offiziell
noch Vorschub geleistet . To erfahren wir . u. a . im Nachrich -
tenblatt Nr . 4t des NcichspostministeriumS , auf Seite 270 ,
unter Abteilung München , daß als Postdircktor in München
der O b c r st l e u tn a n t a. D. Eduard Tonntag , und
nach Ba - d Reichenhall in gleicher Stellung der Major a D.
Ea r l L e i n b e r g r r berufen wurde ! Das Bestreben tritt

danach deutlich hervor , den ganzen Beamtenkörper der Post
weiter ,chomogen " zu erhalten . Achnlich wie früher beim

Militär , so ist man jetzt auch bei der Post anscheinend der

Ansicht/baß Fachkenntnisse irgendwelchr Art zu diesem Posten
nicht erforderlich sind . Zudem kommt noch folgendes :
DiesePostdirektorenstellen sind reine Repräsentation s -
fte lUn , hie vollkommen überflüssig find und mir der �olt -
etat belasten .

NM nur der obere Veamienkörper bei der Post wird so

vollständig militaristisch verseucht , sondern auch in den un -
teren Aemtern verfolgt man dieselbe Methode . Liegt
Segen irgendeinen unteren PostangesteNtcn das Geringste
vor , so wird sofort mit einem Lbcrpostrat an der Spitze eine

Kommifsion eingesetzt , die auss peinlichste untersucht , auf
weIche " Art man den betreffenden Sünder loswerden und auf
die Straße - fetzen kann . An deren Stelle werden dann sofort
M i ITT är a uw ä r ter , ehemalige Unteroffiziere , einge -
stellt , denen man zudem noch alle Vergünstigungen gewährt ,

damis ' ste die erleichterten Fachprüfungen bestehen können .
vs vergeht kaum eine Woche , daß die sozialistische Presse

üichi . gezwungen ist , allerlei Intimitäten „ Aus Gies -

berts - Weich " zu veröffentlichen , die zu einer stehenden
Anbrik tn nnserer Presse wurden . Die herrschende Bürokratie

innerhalb der Post läßt es sich angelegen sein , jeden ,unbc -
» uemcn Beamten und Angestellten bei der Post , der die Bor -

klänge innerhalb derselben kritisch betrachtet und ans Tages -
licht zieht , aus dem Dienst zu treiben .

Unsere Genossen im Reichstag werden nicht umhin können .
bei der . nächsten . Besprechung des Postctats wieder mal ans -

flihrfich auf diese Dinge einzugehen und dasiir zu sorgen , daß
jene überflüssigen Stellen innerhalb der Post beseitigt werden ,

Dks schon aus Rücksicht auf die steuerliche Belastung der

Allgemeinheit , die daS große Loch im Postctat stets znstopfen

fdluß .
Im übrigen hat . dje untere Angestelltcnschaft stets dafür

sörgen , daß die Bäume jener reaktionären Bcamtenclique

der Reichspost nicht in den Himmel wachsen .

Deutsche Einhaltsbefehle
yo * den streikenden - und gemaßregelten Kinovorführern

krhalkö » wir folg - ru - �e Zu stchri f tu

. Dienstag nachmittag erschien in ' dcn ' Geschäftsräumen
»er D5ntfff >' e » Film - gewerkschaft iJndustrteorganisation » ein
Gerichtsvollzieher mit eittem Herrn unter Bor -
Weisung eines Gerichtsbeschlusses des Amtsgerichts Berlin -

Mitte , welche ? gegen den Zentralverband der Film - und

Kinoangehörtgen gerichtet war . durch welchen eS dieser JDr -
kwnisation bei Zahlung einer Konventionalstrafe von 500 M.
lür jeden ' mcherhaudelyden Fall verboten wurde . Streik -
vosten mit Hinweisen auf Sperre oder Anrufung der

Zolidarität der Arbeiter und Parteigcnosien rw ? den Gr -

AästS , räumen der Puhlmann - Lichtspiele , Schönhauser
�lllee li� und l 15, aufzustellen .

Infolge des Formschlcrs in der Adrcsie entspann sich ein
Disput des Bevollmächtigten mit dem Gerichtsvollzieher , in

fvelchen sich der unbekannte Herr einmischte , — Ans die

' frage wer er eigentlich ist . antwortete der Gerichtsvoll -

�ieher . daß dieser Herr unter seinem Schutze stehe . — Bon
Anwesenden wurde derselbe iedoch als Mitinhaber der

puhlmann - Lichtspiele „ Werner� erkan nt . — Da dieser
R verr der wlederholren Ausfordcrusg , die BcrbandSrämnc zu
» Erlassen, nicht nachkam , zeigten rwi Proletartersäuüe den
I " irzestep Weg . . ins . . Freie . — Dc - u Gerichtsvollzieher , der
» ?laubt ?. sich auch nur mit Gestikulationen der Hände per -
I ' ländlich zn machen , häkle in der nächsten Minute dasselbe

icdach - zog er cS noch zur ;"( ' • «« Zeit vor , die Räume

Wu Verlanen . —
Die streikenden Borführer lassen sich nicht bange machen .
Taö Landgericht l hat vor einigen Wochen erst einen

" srarttssen Gerichtsbeschluß für null und nichtig erklärt , —

jpie frei g r wer k s cha ktl i ch organisierten Kino -

orsührer sperren diese Lichtspiele weiter . —

„ Also ganz nach amerikanischer Manier arbeiten — oder

Ersuchen eS » wenigstens — unsere deutschen Gerichte , die
Arbeiter ihrer Rechte zn berauben . Wir hoffen , daß der

�chtSsozialistiiche Instizwinister - Dr . R a d b r n ch solche
ort **** « nh iiti « »rnr EinbaltSbefeblen

Witsche r
Tin ,Keime erstickt
„ Güte " bewahrt .

Verbrecherische Nachlässigkeit
AuS de « WeinhauS „ Traube " .

Zu wiederholten Malen mutzte sich die Arbeiterpresse mit
diesem gastwirtschaftlichen Großbetrieb in Berlin beschäftigen .
Erst vor einigen Tagen teilten wir mit . daß - durch die frivole
Nichtachtung der Geschästsleitung gegenüber Menschenleben
die in diesem Betriebe angestellt gewesene Minna Witt -
k o w s ki um 12 Uhr nachts aus dem Fenster stürzte und töd -
lich verunglückte , weil man um diese Zeit im Weinhaus
Traube — Fensterscheiben putzen läßtl Diesem skandalösen
Verhalten reiht sich ein würdiger neuer Vorfall an :

Ter Obmann des Betriebsrats - erhielt von der Firma ein
Schreiben , in dem ihm mitgeteilt wird , daß die Firma sich
genötigt sehe , ihn fristlos zu entlassen , weil er ge -
äußert hätte , angesichts des obigen Unfalles , ans diesem Haufe
laste ein Fluch , der daran zu erkennen sei , daß hier unschul -
digc Menschen zn Tode kommen , neben anderen unsinnigen
Behauptungen , die er angeblich fallen ließ . Der Betriebsrat
wird dann belehrt , was seine Pflicht im Verriebe sei . Es
heißt dann : „ Ihre scheinbar beruhigend wirken -
sollenden Worte waren derart gekleidet ,
daß sie unter allen Umständen aufreizend
wirken mußten . " Dieses famose Deutsch iß - ' benso nich -
ttg wie die Behauptungen der Firma .

Das schwer kompromittierte Unternehmen versucht nun ,
die S ch u l d von sich a b z u w ä l z e n und macht dem Be -
triebsrat den Borwurf , er hätte nicht für Schutzvorrichtungen
gesorgt . Dabei muß festgestellt werden , daß schon der vorjährige
Betriebsrat sowie der jetzige auf das Fehlen jeglicher
Schutzvorrichtungen hinwies und ausdrücklich vcr ,
langte , daß nachts das Feustcrputzen zn unterbleiben habe .
Demgegenüber erklärte die Geschafislcitung des Weinfjanses
Traube , daß fie die Fenster nutzen lasie wannihr - S
passe .

Wir hoffen , daß der T t a a t s a n w a l t da endlich energisch
zugreift und die Firma darüber belehrt , was sie im Jntcr -
esse ihrer Angestellten zn tun und zu lassen hat . Wir geben
uns der weiteren Hoffnung hin . recht bald nach dieser Rich -
tnng hin etwas » u vernehmen .

Zum Schiedsspruch der Hochbahuer
Zur Lohilbewetfiing der Berliner Hochbahn hat am

1. Juni das Reichearbeitsministcrinm nach neunstündiger
Verhandlung einen Spruch gefällt , der für das technische
ungelernte Personal Löhne von 15 . 00 bis 10 . 50 M. , für an -
gelernte Arbeiter >5. 50 bis 17 . 00 M. , Handwerker 16 . 50 bis
18 . 00 M. , Portier ? und Telcphonisten 1130 bis 15 . 70 M. ,
Arbeiterinnen 10,75 bis 11 . 55 Ml . , für Zugprüfer einen Mo -
natslohn bis 3530 M. und für Zugfahrcr u. a. 8436 bis
8480 M. vorsieht -

Zu diesem Schiedsspruch nahmen am 2. Juni die Funk¬
tionäre und nachher das Gesampersvnal in einer Bollvcr -
sammlnng , die in der Fidicinstraße statisand , Steilung .
Einmüfig stellten sich die Funktionäre sowie das Personal
ans den Standpunkt , daß oie Zulage in Anbetracht der
jetzigen großen Teuerung eine Verhöhnung darstellt
und infolgedessen abgelehu werden muß . Es wurde den
Gewerkschaften aufgegeben , in der Frist bis zum !). Juni
weitere Verhau - dlungSwöglichkeiten nachznsnchzn . Sollten
diese Versuche zu keiner Einigung führen , so bat erneut
eine Funkttonärvcrsammlunq über weitere Schritte zn be -
schließen

Nach dem Schiedsspruch bleiben die Bediensteten . Hand -
werker und Arbeiter bei der Berliner Hochbahn gegenüber
den Reichsbetricben zurück , und zmi die verschiedenen
Berufe von F — bis 1. 06 M. ; gegenüber den Arbeitern bei

der Sadt Berlin nm 1. 50 M. pro Stunde .
Dazu ist noch zu bemerken , daß diese Löhne im Reich

und bei der Stadt bereits schon im Monat M a t gezahlt
wurden !
Deutscher Nerkehrsbund . Deutscher Metallarbeiter - Berband ,

Zentralvcrband der Maschinisten und Heizer

Zelilralisatioii der Arbeilsämtcü
Das Landesarbeitsamt macht daran ? aufmerksam , daß jetzt

auch für jeden der Innenbezirke der Stadt Berlin ein Be -
zirksarbeitSamt gebildet worden ist , und das diese
Bezirks - Arbeitsämter den Arbeitsnachweis zunächst für weib -
liches HauSpersonal , manche auch für ungelernte Arbeite -
rinnen übernommen haben . Diese Zentralisation ist
notwendig geworden , um eine tndtdtduellere ArbcitSver -
mittlnng und eine gerechtere Verteilung der vorhandenen
Arbeitsgelegenheiten zu ermöglichen . Die Arbeitgeber
werden deshalb gebeten , ihre offenen Stellen tunlichst in
dem für ihren Bezirk zu st ändigcn Arbeitsnachweis
aufzugeben, ' andererseits find aber die Beamten und Ve -
amtinnen aller Arbeitsnachweise verpflichtet , je d e n Auftrag
anzunehmen und selbst an die zuständige Stelle weiterzn -
leiten . Die Arbeitsnachweise für die Bezirke 1 bis C befinden
sich : Bezirksamt 1. Gormannstr . 13, dj Oranien -
burger Str . 54 , vj Iägerstr . 11. B ez t r k S a mt 2. a> Eich -
hormtr . 1, b) Paulstr . 1. Bezirksamt 3. Gektchtstr . 35 .
Bezirksamt 4. Gormannstr . 13. Bezirksamt 5.
Koppenstr . 1. Bezirksamts . Belle - Allianee - Platz 5.

Schiedsspruch (iit die Gememdearbeiter
D " ? Ergebnis der Berhaudlnngen zwischen der Berhand -

lungs - und Mugistratskomni - rssion über den 11. Tarifvertrag
der GemcindearHeiter am 2. Juni 1022 ergab folgendes :
1. Auf die durch Schiedsspruch vom 30 . Mai 1022 scstgelegten
Löhne wird ab 1. Juni 1022 für alle über 18 Jahre alten

Bollarbefic : eine Stundenlohnerhöhnng von
2,60 M. gewährt . 2. Jugendliche Männliche erhalten im
Alter von 14 Iahren 40 Proz . , von 15 Jahren 50 Proz . , von
16 Jahren 55 Proz . und von 17 Jahren 60 Proz . der Löhne
der ungelernten Vollärbctker .

3. Die Mindererwe vbsfähigen erhalten auf die Löhne
des Schiedsspruches vom 30 . 5. vorab einen Zuschlag von
l0 Proz . , außerdem aus die so normierten Löhne den ver¬
hältnismäßigen Zirfchlag .

Die weiblichen Angestellten erhallen 75 Proz . der so
errechneten männlichen Löhne . Bezüglich des weiblichen Per »
sonals der Pfleacanitalten sollen erneur BM- Handiinrgen aus¬

genommen werden Uber die Frage , inwieweit Pflegerinnen
usw . Lvllwertiae Männcrarbeit verrichten .

Die Vertreter des Magistrats erklären , für die Anerken .

mtng aller über 21 Jahre alten Arbeiter als Bollarbeiter
eintreten zu wollen .

Schneider , geht nicht nach Hamburg
Der Deutsche Vckletdnngsarbcitcr - Verband teilt mit :
In Hamburg streiken seit sieben Wochen die Kollegen

und Kolleginnen in der Damenmaßbranche , weil bie -
bts dahin bestandenen Arbeitsbedingungen , weiche teilweise
etwas günstiger waren , als dies der Reichstarif vorsah ,
beseitigt werden sollten . Tie Unternehmer führen diesen
Kampf zielbewußt , um unseren Kollegen und Kolleginuen
erworbene Rechte zu nehmen . Der Schlichtungsauöschuß .
welcher auf Veranlassung des Strndikus der Arbeitgeber an¬
gerufen wurde , entschied , daß die Sonderstellung Hamburgs
am l . August endet , spätestens aber vom 1. September d. I .
ab , das Reichsschema für Hamburg in Kraft tritt . Dieser
Schiedsspruch wurde von den Zlrbeitgebern abgelehnt . , wäh¬
rend die Arbeitnehmer denselben angenommen haben .

Trotzdem Pfingsten vor der Tür steht , also in de »

Schneiderei Hochkonjunktur ist . beharren die Arbeitgeber aus
ihrem Hcrrenstandpnnkt , die Arbeitnehmer sollen unbedingt

zu Kreuze kriechen . Jetzt versuchen die Hamburger Unter -

nehmcr , in Berlin Arbeitskräfte zu bekommen .

Kollegen und Kolleginnen ! Laßt euch nicht etnfange « !
Fallt euren Hamburger Kollegen und Kolleginnen nicht in
den Rücken ! Folgt den Sirenen - Gesängen der Hamburger
Arbeitgeber nicht : denn Ihr schädigt euch selbst ! —

Bcuckbcamlensireik im Saargebiet
Wie der allgemeine Verband der Bankangestellten mit -

teilt , hat die Streiklage nach achttägiger Streikdauer eine

wesentliche Verschärfung erfahren . Ter Streik hat siäi
aus die Plätze Saarlouis , Nenntirchen , Otiwcilcr und Sr .

Wendel ausgedehnt , der dadurch verursacht wurde , daß
die Banken im Saargebiet sich weigern , einen T a r i s -

vertrag abzuschließen . Die Begründung für stieie

Weigerung durch die Vankleitv . ngen ist mehr als » erk »
würdig . ,Dier kann uns niemand zwingen , etwas einzii «
führen . maS uns nicht angenehm ist, " oder „ Wir deuten nicht

daran , die Errungenschaften der Revolution hier eiuzu -
führen . " sind Aussspniche , die beweisen , daß sich die Banl -

leitungen die für die ' Angestellten des Saarlandes ungün¬
stigen Rechtsverhältnisse in Arbeitnehmersragen zunutze
machen wollen ' . So lassen sich Leute , die sich jrühcr und auch
beute noch als die Eckpfeiler des Deutschtums anprelsen . durch
den Bersailler Bertrag die Steigbügel halten . In der
breiten Oesfentlichkeit des SaargcbteteS herrscht berechtigt «
Empörung über diese « Vorgehen der Herren Röchling .
Grohö - Hcnrich und ihrer Trabanten . ES bleibt abzU -
warten , was die Leitungen der Berliner Großbanken tun
werden , nm diesem beschämenden Treiben ihrer saarländi -
schen Filialbircktoren ein Ende hsu setzen . Die St im »

mnng unter den Streikeudru ist vorzüglich .
Einmiitig wnrdc beschlossen , den ' aufgezwungenen Kampf bis

zum unten Ende durchzufechten .

Lohnerhöhungen der Dunarbeiter . Von den Bcibäu�en
der Bauarbeiter und Zimmerer wivd uns mitgeteilt : Das

letzte Lohnabkommen im Hoch - und Betonbangewerbe ist
von Arbeitnehmer - und Zlrbeitgeberscite angenommen
worden . Somit werden die tariflichen Stundenlöhne aller

Arbeitergruppeu des Hoch - und Betonbaues mit Wirkung
vom 1. Juni 1022 ab um 6 M. erhöht . Die Werkzeug¬
entschädigung für Zimmerer wird von 15 ans 20 Pf . pro
Stunde erhöht . Die Lohnsätze der einzelnen Kategorien so .
wie der Wortlaut des Tarifabkommens werden den Mit -

gliedern des iUauarbeitcrvcrbandcs im Mitteilungsblatt be -

kanntgegcben . — Der Lohn der im Stuck - und Gipsbau -
gewerbe beschäftigten Kollegen erhöbt sich üm 7,20 M. die
Stunde . Hilfsarbeiter erhalten den Lohn der Maurer . Der
Lohn der Lehrlinge Im Swckgewerbe beträgt im 1. Lebrjgbr
wöchentlich 107,80 M. , im zweiten 320,00 M. , im dritten 413,00
Mark . Für Auslösung Mindestsatz . 76,10 M. täglich .

NTPD . - Transpvrtarbelter ! Am Donnerstag , den 8- Juni .
abends 7 Uhr , findet in der Schulauln , Stallschretbcrstr . 51 ».
eine wichtige Sitzung sämtlicher USYD . - Funk -
t i o n ä r e und - G e n e r a l v e r s a m m l u n g s d c l c -

girrten statt . Sehr wichtige Tagesordnungl Partei - nnd
Gewerkschastsauswets legitimiert .

Be » . Verb . Berlin Brdbg . USPD . I . A. t « . Hol ».

Buchbinder ! Das Lohnabkommen mit den Rnchdruckcrei -
besitzern mit Wirkung ab 1. Jrntt 1022 ist getätigt . Zur
Auszahlung kommen ab 1. Junt dieselben Zulagen , wie sie
für den Monat Mai vereinbart waren . Formulare über
das neue Lohnabkommen sind am Dienstag abend auf unserem
Büro , Engclufer 24 II sGewerkschafiShaus ) , Zimmer 80/41 ,
in Empfang zu nehmen . Die Branchcnleititng .
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ISO

Das Kaufhaus

des Nordens ,
y�mnGinündersira5se 66
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'
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Parteweranftaliunge »
Press « kommissto « . Die nächste Sitzung stnbei « l » » ast « O-

« eise am Sonnabend , den Ist . Juni , abends pünktlich
hü Uhr , in der Arbeiter - BildungSschule , Brette
Etrahe 8/9 , statt . Distrikte , welche die Reuwahl des Presse »
kommissionSmitgliedeS noch nicht vornahmen , haben sür
Vertretung Sorge zu tragen . Der gefchäftSführende AnS -
schuß tagt eine Stunde vor der Sitzung im gleichen Lokal .

ViNUte

Dienstag , de » 1 Juni .
14. Distrikt . fttakeraaCfia « noch Pickirlsberge , beraoftoIM boa b «

Jitanntacbfilä , ttnb Binbetftbsiyammifflon . Jedes Bind nach außer leinen
Etzwaren ein « Tasse und 2,00 M! . Fahrgeld mitbringen . Tresftmnlt 7! » Uhr
morgens am Senefelder Platz Genossinnen und Tenasfen , welche am Aus -
Vm teilnehmen wollen , sind eingeladen .

Lchtenderu Etadt NN» Land . «IterndeirSte . vichtig « Gitznna adends
Ehe im Zeichensaal der Mitielschule . Marktstratze . Jede Kchule mntz vertreten
fern . Bein EltrrnbeiratSmitglied unserer Partei darf fehlen .

Mittwoch , de « 7. Jnni .
«rutoau . Sritz . TldendS 7 Uhr, im Zeichens ««! der «ndlischule , «oll .

dertammlung der UEP . » SllornbeiiSte und der Bandtdateu . die a « den
«»«gefallenen Schulen zur Wahl standen .

». «erumltungSdrztri . 47. Dtftrilt . TrSffnung der Bindergruptzen . Drest «
stnntt iV» Uhr am Baltenplatz Normaluhr .

40. liftritt , «ildnngsk - mmissi «». adends 7 Uhu, im Schillerlhzeum , Pank -
ftratze . Wichtig « Tagesordnung .

40. DiftrUt IBrenzterg ) . 7 Uhr , RaabeS FestsSIe , Fichtestratze 20. Oeffent -
«che Versammlung . Vortrag : Reichsmietengesetz . Reseueirt : Genosse Dr.
Frennd .

Donnerstag , de » 8. Jnni .
46. Bcrwaltuugsdczirk . Säpeniik . FriedrichShage », vohnsdbrs , RahnSderf ,

« rüna » und Erkner Sitzung der Distrilizleitung . Abteilungsleiter und Sd -
wilungskasficrer , adendS S Uhr, im Böpentcker Rathaus , Zimmer 4.

40. Perwalmngodezirl . Abteilung RtedrrschSnhausrn , odendS 8 Uhr bei
Blindt , Friedensplatz , autzerordeirtlich « Junltionürsttzung Erscheinen sümt -
licher gunltionöre ist ersorderlich .

Freitag , den ». Jnni .

Lchtruterg Stadt «ud Land . Elternbeiräte . Dollversamailung mit den
Vehrern . abends 7 Uhr, im Rathaus , Sitzungssaal , Zimmer SS. All « Eltern «
beirät « und Ersatzleute sowie die Kandidaten der Schulen , wo die Liste » der
116 «. sür unglllng erklärt sind, müssen erscheinen .

Vereinskalender

Dienstag , de » 1 Jnni
der Sriezsiurtrwt ». « itwe » nk Waise , der TschecheslawaNsche ,

Repudl ». CriSanrtbe Gr - Verii ». Mitgliederversammlung . HbenM 714 Uhr ,
i » Dresdener «AeöfchaftShauS . Dresdener Strotze 44«.

• Mittwoch , de » 7. Jnni .
Glaser Nachmtttaa » » Uhr im G- toertschastsha »«, Saal 0, Mitglied «.

dersammlung . T- geSordaung : GesellenauSschutzwahl .
Zrnrralberbanb der «chubtuacher . Abends 614 Uhr, Branchenversarntnlrrng

der griedrlchsiädtischen Watzschuhmacher ia WtlleS Festsälrn , Sebastian ,
ftratze ZS. Stellungnahme » um Angebot der Arbeitgeber .

Reichs »»»» da, BrIrgSbeschtdtgteu usw. , verir » Sv . d , Mitgltederver -
sammlung , «bendS 7H Uhr, im Restauva « Viltoriasä
»orrrog über sosiale Fürsorge .

lsäle , Velle - Alltancestr . » .

lnng
Zentralbertaud der Anaeftetltr », Fachgruppe Vapiar . Mitgliederversaun ».

odendS 7 Uhr SS, Nene Philharmoni ». KSPrnteer Stratz « g«/S ?.

Während der Sommermonate

ist die

Buchhandlung „Freiheit -
Brette Straße 8 - S

geöffnet von 8Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags .

Fugendbewegung
Zugrudgruossc »! Zosnldßenosfluur »!

Mittwoch , de » 7. Juni 1923.
spricht Genosse HanS Philipp , Sekretär der Sozialistischen «rveiterjngend
Teutsch - OestemeichS , in der Arveiterblldungsschule . Brei ! « Stratz « 8/0 , abends
7 Uhr. über : . Kamps and Entwicklung der österreichrschen Jugendbewegung ' .
Erscheinen aller ist Pflicht !

Sozialistische Proletarier - Jugend Gaotz - Verlin .
Seloetariat : Brett « Stratz « 8/0 : Donnerstag , 8. 6 müssen sämtlich « Grup¬

pen das Material an Zeitungen , Broschüren und Beitragsmarlen abrechnen
wegen Revision der �edtlwn und Kasse. — Mai - und Junizeitungen find
abzuholeu . — Fragebogen der Ortsgruppe » müssen unbedingt in der Zen «
tral « abgegeben werde ».

M G- sowschoi « stillt in dieser «»che « M.
Grnppenpenanftaltnnge ».

»«dosten : Schul «, Ehrsstburger Stratz « 44. Mittwoch , 7. «. Bet « iL » eM
an dem Bortrag des Genossen . vanS Philipv aus Oesierrrich . Fretta «. ». <
Gruppenabend

«erlin - Mitte iR- srntbaler vorst - bis . Schule SipSstroFe 20«. fsrrttw ». 7.
6. Gen. Hummel : »Erlebnisse in den Forientagen ' .

RSatgental : Dienstag , 6. S. Liederabend .
Osten : Freitag . 0 6. „ Sonnenwende , Weltenwende " , Jugendheim ,

Franlfurter Stratze l «.
Lichtender «: Jugendheim , Dossesiratz « 22, Moutag . st. st. Unterhaltung »-

abend , Mittwoch , 7. 6. »Bürgerl . Sport und Arbeitersport ' , Freitag , st. 4.
Liederabend , Sonntag , 44. 6. UnterhalrungSabend .

Ertner : Donnerstag , 8. 6 Zusammcnlunf « bei Gobeia . Friedrichstrritz » 7,
um 714 Uhr.

v«ddt »»: Schul « Müller - , Ecke Trtftftratze DienStag , st. «. Spiel «» ._ _ .
Schlllerwies «, Freitag , 0. 6. Spielen ans der Schillerwiefr . Mittwoch . 7. st
Mltgliedervsrf cunmlung .

Reiuickrudors . West: Augustc - Vilwria - Allee 17. Mittwoch , 7. st Diilusstont ,
abend . Freilag , 9 S. Spielen im Frele «, hwter der SegenSNrch «. Sonnta ».
44. S. Wanderung .

Wilmersdorf : SporchauS der Freien Turne richast , Württembergisch «. , Ecke
Zähringers trotze , 8 —19 Uhr , Mowvg , 12. st. » WaS ist Bultur ? '

Scstrn : Bauaewerlschuie , Bursürstenstratze 144, Dienstag , 6. st ,k
Uch « Revolution ' , Freitag . 0. 6. . Notweudtgkeit der Gewerkschaft «»' .

Moabit : Krüger , Putlitzstratze 10, Mittwoch , 7 6. Mitglied - rverfanmwv » ,
jeden Freitag Epielnachmittag in der Jungfernheid «.

Steglitz - Friebtnau : Mittwoch , 7. S. Vortrag deS Genosse » Mendestohttt
Ziel und Aufgaben der EPJ . , DonnorStag . 8. 6. autzerorbentlich « Mite
glieteichetsammlung bei Martin , Lokal der USPD . , abends 714 Uhr . So « »'
abend , 10. 6 Kreisspiel .

Südosten : Donnerstag , st st Spielen auf d«r «lese 44 tu Treptow , Tr «F>
Punkt 614 Uhr Dchlefisches Tor , Freitag , 0. 6. Schule Glogoner Str . 4 » —pst
Bortrag .

Montag : Wanderung » um Beetz «r Borderse «. DienStag : Bnuter
Mittwoch : Spiel « im Freien . Sonntag , den 14. 6. 22: Wanderun »
der Locknitz.

»erautwortltch für dt « Redaktion Emil Rauch , Berit «: kstr M
Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig Komert » « « ,
Berlin . — VerlagS - Genossenschaft . Freiheit ' e. » . « . ». H. , «erlitt . — Do »

von Sehring » ReimerS . G. m. d. H- Berliu SO . 68. Ritte rstratz » 75

Zähne
15u . 20Mk . mit Friedenskautschnfc

3 Jahre schrittliche Garantie . Zahnziehen mit Betlubuag
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. 30 Mk . M

Sper . ; Zähne ohne Gaumen . Keine Laxuaprciae

Zahn - Praxis Halvani , vnnnig « . S » V» « » G i

Verkauf von

Ullstein -

Schnittmurtem

In unseren HSusem

Leipziger Strasse

Alexanderplatz

TOascli - Kleifler
SeidLenstoffe

Garten - u . Balkon -
Tischdecken

haltbare Qualillt , bunt dwchwtbl
Gr. llOXtlO HOXIZS 125X175 an

7950 9500 125 ° ®
125X1 » a «

15000

Geschirrtacher
— . !» 50 X 50 CM.
Qualltal , rot harter «.
GrStw 50 X 50 cm. xhwere

Kleiderstoffe
Streifen ÄÄ - SfÄ ; Sg -

ISS -

» SS -

l6S «

lSö ° °
Volle lSS -

Waschstoffe

Wollmusselin

Reinw . Foul�

Kostüm - Cheviot
WoM« , ca . 1 ) 0 ob breit , M« l « r

Eleg . Rockstrelfen
mtm Wölk ca . 100 cm breit , Meter

Dlrndlstoffe schöne Musler , na SO
grosse AutwoM . . . . . . . . . . . . . . . . Meter 04

Perkfll für Oberhemd « « , gute

QwalWst . moderne Streifen . . . . . .Meier

Waschkrepon m oso
In vielen Farbe » . . . . . . . . . . . . T. . Mstter t | 0

Sportflanell
fflr Blusen und Obcrhemdefl ,7 . . Meier

Zephir M. jaso
getlrelfi , fstr Blasen , . . . . . . . . . . . . Meier

6850
Wäschpanoma
verschieden « Forben , 80 cm brest , Meter

Perkai
acoo

mit Kordelstrelfen , gute Qualität , Meter O V

Weiss Vollvolle
« oeoo

dappellbrest . . Meter A0W

i « "
VollVOlle 1» verschiedene « | AfOO
Farben , doppclTbrelt . ,, . . . . . .Meter AOO

Seidenstoffe ;

Sergen » MtmMv . . . . . . Mo » - 80 "

Seldenfrotl� 120 ° *
Trikotseide ' ,wpdlbfS„ 270 *
Foulard 898 *

Crepe Oeoraette und
Volle Ninon

k irossar sterbe

Coupe - Koffer
braun genarbter Harlpialte , m» 8 Schulzecken ,

guten Schlössern und slarkem Grift

95 * 110 * 125 *

Coupe - Koffer
echfa Vulkanfiber - Plalle « , echte Vulfcan -
flber - Schulzecken , PalenlscMösser , kräftiger Griff

599 * 675 * 759 *

- Reisetaschen
mV AufspormbOgel , aus braunem genarbten Krtf -

959 * 1Ö5Ö* 1175 *

Anzugkoffer ( Suitcosa )
aus schokoladenfarbigem starken Lcder , ml guten

Patentschlössem

2400 * 2600 * 2950 *

Damen - Wäsche
Untertaillen sehr retd » oeooveooneoo
garniert , verschied . AusfOhrungen Dv ( 9 99

165 *

�Harmann

frflgerhemden am guten buw .

Stötten , mit leinen Spitzen und Stickereien

. . . . .

Schürzen

UIPZIOBR STR . AUXANDCRPLATZ FRANKPURTBR ALLEE

Weisse Tandelschürzen QQ�
Sllckerei - Etn - und - Ansatz . . . . . .

. . . . . . . . . . .

Stück Ow

Weisse Zierschürzen
mH TrSgem . Sll «kerel - Eln - und • Ansalz . . . 7 . . . Stück

ÖÄ

E
« nnahnte Ii alte » Sprhiiton « 8m SrrtegM

Safqqi - Atlte ,
Srrli « <5 2, Breit « Slreft « M

Kleine Anzeigen
vaa Üb « schristswert 2 . 30 M. , jede « weiter « ZSori

im Text i . 75 M. nett ». Slelleugesach « : Äbe »

schristswerl 2 . —, fe ». wettere Morl i. Text 7,5V VL

Billige BeUwSsch«.
PreiSe rmätzigwu » bis
SS Prozent . Deckbett »
lezüa « 482 . - . 163 . - .
340, —, Bmeabezüge
88 . - . SS. - . 72, - .
Bettlaien 98, — an.
Säscheltofte 29, - , fei .
tig - Inletts 210, - ,
Handtücher 10,50 , So»
ienbauStuch 140 breit
98, —. Garnierle Kissen
tu herrlichen AuSfüh�
runaen . unglaublich bil

lig . Rur OnalitätS -
Ware. Konkurrenzlot «
Maslenauswabl . Ber -
liner Bettwäfchesabrt «
ten . Thausleelir . acht.
undachlzig {gegenüber
Liesenstr . Z, Puttkamer -
ftratze 4 ( Ecke Wilhel ».
stratze ) . Größte Gpt .
»ialsabrilen mit Detail .
Berkauf . Geöffnet

Ridrrwetdltch .
Latterwagen Kasten .
wagen und alle Sorten

«Ersatzräder . Kinderwa »
gen . Pupp « nw. Wetd .
nch. Brunnensiratz « 96
ttzrwtbokd 874) .

Bettwäsche - llerbilligstk
Pom Pstngstverkaus be-
deukenq beradgesetzte
Garnituren . Deckbetwe -
iüge »on 128, —. Kts-
sen SS. —. Laken 92. —.
JnlettS 298, —• Büsch -
swfse 32, —. Handtücher
22,50 , lleberschlaglalen ,
Parade ! issen . herrliche
bestickte Bezüge . Dimiti .
Damast . Beste Onalitü -
ten ! Rätt - lhatt billigt
Rtesenauswahl . Reell «
sachmäimisch » Dedt «.
NUN». AuSstrueu So » -
derradatt . Aeltefte Sve -
»tal - Bettwäschefabrii
Gräfestr neummddrei .
big ( Hasenbeide ) Brun .
nenstratze 40 ( Rosen -
thalerplatz ) .

Äugst »«.
SommerpaletotS . So « .
merfchlüpfer , Couderco .
atS . CutadavS , Geh.
rockanzüge . GummIman.
tel . Hofen jetzt fünfzig
Prozent billiger . Frte -
densswste . — Kreuz -
süchse. AlaSkaftchse ,
sämtlich « Pel , arten
-tzt zu spottbilligen
- omm- rpreisen . ( Keine

Lombardware ) . Leih -
Ilona Rosenthaler Tor ,
Linienftr . 308/4 , Ecke
Rosenthaler Str .

Auf Teilzahl »»»,
Herrenanzüge , Euta .
wahS, Ulster , Schlüpfer .
mod. Matzarbeit , be-
quem « dtSkrete Raten -
zahlung , eichhaltigeS
Lager , stets Eingang
von Renheiten . Leiser
Sottlie », Rollen dorf
stratz « 22», 2. Etage ,
Näh « Rollendorsplatz .
Geöffnet 9 - 7 .

Hai « lein «« Laden und
sonstige Geschäft « - Un.
kosten, daher bedeutend
billiger wie überall . Ei -
»ige Beisptele : Künft .
iergatdtuen . dreiteilig
jedem Geschmack ent -
spreche, », weitz, creme .
bunt : GarniMr 90, —,
110, —. 125. — big 400.
Moderne Stores 76, —
biS 300, —. Bettdecken
58, - 75, — »tS 400, —.
Gardinenstoff «, Schal¬
gardinen , MadraSgar -
- inen . Leinenportieren ,
Zuggarst , Tischdecken ,

Dtwan . Decken usw. ,
weit unterm Ladenpr .
Wiznttzer , Wichertstratze
73. 4 Tr. (t . Laden ) ,
am Ringbahnh . Schön -
haute « Allee , Hochbahn -

statton Rordrg . , Fahrt -

Lettzbaus Retnlcke ».
derfrr Str . «ist

(Reltelbeckplatz ) l-er
kaust spottbillig 31»
»üge . Schlüpfer . Pale -
totS , Helen . Gummi -
müntel . Kein , L« m
bardware .

Ktuderwage ».
Klappfportwagen , Kl».
derdrahtbettstelle », Kin -
derstühle , neue und ge<
braucht «, derkauft

Schwarzmann ,
Bbttbnserdamm 98.

Stauurnerresteutzl
Wunderbar « Reuheiie »
i « Kreuz «, Alaska - ,
Zabel - und Stlberfüch -
sen. Rtesenauswahl
aller Pel , arte » zu
fabelhaft billige » So » -
mewretsenl Keine
Dersatzware »! Speztal -
Pelzveriouf i « Leih .
banst Warschauer
Stratze 7.

llrevistGach .
«ardine », Madras ,
Bett - und Dtdandecken .
Anzüge . Schlüpfer ,
größte Auswahl , be-
auem « An- und Ab-
zahluug . Elsasser Str .
44 I. »ah « Oranien .
burger Tor .

«h- tsrlongurS ,
Diwandecke » 250. —
Tischbecken , wunderbar «
Wondbehinge . Pappel -
alle « 13.

Rlrgm » Seflct
kaufen Sie erstklassig » _ _ _ _„ _

_ _ _ _ _ _ _ _

Heireiimodea . wie ?ln - ! 2ombardware ) .
züge. Paletot «. Schlüpf -
fec, EutawahS . « ovew Ans Tellzahlnugl

«eutral - ürthhau »
Jägerstr . 71, Ecke «a -
nonierstr . . tägl . «er -
laus von hocheleganten
Stratze «- . «utaway - ,
Smoling - u. Frack - An-
»ügen sowie Schlüpfern
u. Rogiant zu spät. ' -
billig . Preisen , ( «eine

Miitzelsprtcher
. Gesundbrunnen ' , »ad -
slratz « 3l . Seltene Ge.
legenheit in Schlafztm .
mer «. Spezialität Stu -
beneinrichtungen . neu
und gebrauchte Küchen
prima Emaillelack . —
Auch autzerhalb .

Ehatselan «»«»
325. Metallbetten 300.
Patentmatratzen . Pol -
sterauflagen , Kinder -
drahtbett . Mcicke, An.
guststr . 32a, Ouerged

coatS . Streifholen ufwiModerne Herrengarde -
ia unübertrefflicher robe in dernelnnster
Auswahl und Schönheit Ausführung , bequeme
»u konlurrenzios bill� diskrete Teilzahlung .

en Preisen . Sämi� Gebrüder Feniger .
che Waren sind Ersatz Oranienburger Str . 53

für Matzberarbeiwaeu Zeitenff . ( Nähe Ora .
Fahrgeld - Vergüluua . — nienburger Tor )
Krine Lombardwar «, ! tchäftSzeit von

Mövel - Lechner .
Brunnenstr . 7 offeriert
Schlafzimmer . Speise ». ,
Herrenzimmer , Klubaar -
nlturen , Küchen usw. ,
große Auswahl . Besuch
lohnend . Aul Wunsch
ZahIungS - Erlelchlerung .

Gut und »I »>».
Speise - , Herren - , Schlaf .
»immer , Küchen, reell «
Arbeit , billigst « Preis «.'

Auswahl , Wind -
Ft, Möbeltifchleret .

enflT. 162.

Shgiletougu *' .
Umbaufofa ». Auflog .
Matratzen , Patentipa »
trotzen 450, — an,
Wolter , Stargarber
Straße achtzehn .

Tetlzihlun ».
Einzeln « Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige
Küchen in seltener Aus -
Wahl, . brquemste Zahl .

. . . »oeise »«rkauft Möbel .
Ge. ' Sohn , Grrtze Fcankfur

9- 7 . ter Str . 55 ( 5 Minuten

Metallschmelze , Re.
anderstrabe 35 ( nur
im Laden ) kaust Zahn -
gebisse , Platinabsälle .

� __ _ _ _ _ _. _ _ _ _. _ _ _ _ _ _ _ _ _. _ _ _ _ _ _ _ _Goldsachen . Silber »
Leihhau » Brunnenstr . 5) Hausnummer genau b«. lbom Alezanderpl . ) , im fachen , Quecksilber ,
direkt Rosenthaler Tor ? achte «. ' Sart « : Badftr . «I�S. ffSmttsche Metall «.

Kaufgesvche

«ltmetolle
und Kugellager kaust

zu höchsten Tagesprei .
sen. Baack, MarkuS -
stratz « 27c.

Silbcrschwelze Ehrt -
stionat . Köpenicker
Siratze 20» ( gegenüber
Manieuffelstratzc ) , kauft
Zahngebifse , Platin -
abfülle , Schmucksachen�
Queckstiber , Glüh .
strumpfasche . sämtlich «
Metalle .

Sämtliche » Elektro -
Material kaust Einkauf
zentrale , Fcnnstr . 52.
Moabit 0984 .

Räbinaschtne ». ge-
brauchte , laust zu hohe »
Preisen Schlesinger .
WiftnerSdorsn Etr .
60 —31 .

FlrntS . Schellack .
Leim, Lleiweitz , Ter -
Pen « » lauft Handlung
» em. Produkte . Lands -
berger Allee 139. —
( Fernspr . Ale». 2998 )

Glich Iirumv ' . sche
kauft Blümel . Elsasser
Str . 25». I.

Edelmetall
kauft Weserstr . I
Hermaimvlatz .

voschkerzen ,
alte , drelpolige . Kugel .
lager , kauft Antoseuker ,
Oderbergcr Straß « l .

FahrrSder

Fahrrabankaut ,
Liutenstr . 19.

gqhrrodonkeus
höchstzahlend . Brückner
Gitschiner Stratze 78.

Unterricht

«» tomodUfahre »
lerne » Damen wid
Herren in den Privat -
Automobil . Fahrschulen
Otto ilraschewSkt , Bö
Penicker Str . 116, Adolf
Bande , Bergstr . 22,
Job . kraschpwSli , Bü-
lowstr . 44.

Mertell - hre ».
Sonderlehrgaage : Buch,
sührung . Rechnen ,
Schristrerlebc , Steno .
graphie . Maschineschrei .
den. Halbjahres - , Iah -
reS - Lehrgänge . Sonder .
lehrgänge für Schüler
höherer Lehranstalten ,
Englisch , Französisch .
Kaufmännische Privat .
schulen Ludwig RöSner ,

Schnelldrehitahl Jnb . Ernst Rösner ,
kaust Hirsch, Ruppiner Neue Promenade 8 —

o" ' ( Börsebahnhof ) ,Stratz « 87.

Wertzeuge
a . Maschine�lne�j

Jede » B « WW
Spiraidohrer .
Zchmirgelleiuen , tjjt
böchstzahlend J «
Preisen HanS »»' zi ,
Strausberg «« S' 1-
Lades .

Äermietvnge -

» . » « . « 95 ?
pcrmtetet , taulch ». �«ß.
Gollnowstr . 85.
Lange Sir . 78,
Lindowrr Str . 8,
trlmarkt : S- bd - M' �»
Südosten :
27. Belannt - st - r

SS! ! i . TSS?f
«ontardstr . { * ■

utgst " »»
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